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Nürnberg. Das Abonnement des Blat­
tes, welches alle Monate erscheint , wird 
ganzjährig angenommen und beträgt nach 
der neues~en Postconvention bei allen Post­
ämtern und Buchhandlungen Deuts~hlands 
incl. Oesterreichs 3 ß. 36 kr. im 24 ß.-Fuss 
oder 6 M. 

ANZEIGER 
England bei Williams & Norgate, H Hen­
rietta-Street Covent- Garden in London; 
für Nord-Amerika bei den Postämtern Bre· 
men und Hamburg. 

Alle für das german. Museum be­
stimmten Sendungen auf dem Wege des 
Buchhandels werden durch den Commis­
sionär der literar. -artist. Anstalt des Mu­
seums, F . A. Brockhaus in Leipzig, be­
fördert. 

Für Frankreich abonniert man in 
Paris bei der deutschen Buchhandlung von 
F. Klincksieck, Nr. 11 rue de Lille; für 

FÜR KUNDE DER 
Neue Folge. 

DEUTSCHEN VORZEIT. 
Siebenundzwanzigster J ab.rgang. 

ORGAN DES GERMANISCHEN MlJSEUMS . 

1880. .N 3. März. 

Wissenschaftliche Mltthellungen. 
Das Inventar eines Würzburger Domherrnhofes vom 

Jahre 1557. 

(Schlufs.) 

Im kemmerlein neben der grossen kammern: 
Ein tisch deppich, ein aitter tisch, ein kuessen one ziechen. 

Ime dem hindtern klein stublein: Ein schefflin, 
funff schweinspiefs, ein Hechtharnisch sampt einer sturmbauben 
vnnd faustkolben, ein seidener schwartzer huet mit einer gul­
den schnuer, ein schwartz harnisch ruck vnnd lrrebs schurtz 
vnnd ermel, ein schwartzer taffeter huet mit einer gulden scbnur, 
zwey bar flanckert, zwen dürckische bogen sampt kechern in 
einem fuetter, ein rudenhornlein mit zweyen windtst.ricken, 
ein turckisch rott bar stiffel, ein weis turckisch huetlein , ein 
turckischer sebei, zwey fecht scbwerdt, ein sewschwerdt, vier 
langer reitling, drey reitschwerdt, ein rapier, ein handdegen, 
ein otterzunglein, drey dolchen, ein geetzt turckisch sebelein, 
vier buchsen huifftern, vier buechsen, ein feuer ze-ug mit einem 
hanen, drey daschiein darinnen kugel vnnd rustung zu den pu­
xen, ein puluerflaschen, zwen stiffei vnnd sporn, ein feuerspiegel 
soll 5 fl. costen, ein Marie pilde, ein pilde darinnen das kindie 
Jhesus , ein fuetter darinn ein barbirzeugkh, ein fuetter mit 
zwolff messern mit messe platten, ein fuetter mit sechs messern 
alle von eisen, ein perspectiue taffel. Aue buechern: Ein 
missalbuch, ein teutsch geschichtbuech des Tewerdancke, ein 

• Titus Liuius, Chronica Munstry, Seneca, ein teutscb thurnier­
buch, epistolre Ciceronis eiusdemque philosophica opera, retho­
rica Ciceronis et forensia offitia, Aristoteles, descriptio nouy 

orbis, offitia Ciceronis teutsch, Calepinus, Plutarchus teutsch, 
commentaria Cresaris, adagia Erasmy, offitia Ciceronis teutsch 
mit illuminirten figuren, Vergilius cum commentariis, nota~iat­
buch, commentaria Cresaris, Laurentius Valla de lingna latina, 
cbronograpbia Mintzers, ein teutscher psalterium, Linacrj gram­
matica, Jordanus de ponderibus, rethorica Ciceronis, von kiaf­
fern Lucianj, sechs vnnd dreissig stuck kleiner buecher, ein 
psalterium, ein sandt vhrlein in einem schwartz fuetter; ein 
verschlossener discb, darinnen zwue presentz rechnung ~es 53 
vnnd 54 jare, ein adiunctrechnung des 54 jars, ein schwar~ 

tzer sammeter heuttel, darinnen ein gulden ketten mit einem 
anhangendem rhehpfeifflein mit des herrn wappen, eine silbere 
loffel, ein glader gedenckring, ein gulden ring mit einem achat 
stein, ein gulden ring mit einem turckas, ein gedenckh ring mit 
einem rubin vnnd einem demut, ein gulden ring mit einem ru­
hin, ein silbere insigel. 

In der gast kammer bey der stiegen: Ein gemallt 
verschlossene truhen mit zweyen wappen,· darinnen sieben neuer 
tischduecher, ein bar neuer grober laylacher; eine altte verschlos­
sene truben darinnen sechs bar flachs leylacher, ein einigs neue 
leylacb, drey grober bar leylacher, drey schon er tischtuecher, 
funff tischtuecher, acht fatscheinlein trischefftig, sechs schlechte 
fatscheinlein, zwue vmblege, sechzehen handtswelen, 'rier kussen 
ziechen, ein grosse wulle tapet mit byldtnufs; ein sponbeth mit 
einem gantzen himel vnnd zweien antritten, darinnen ein stroe­
sackh, ein vnterbeth mit colischen ziehen, ein deckbeth mit weis­
sen ziehen, ein pfulben mit colischen ziehen ; ein spanbeth mit 
einem halben himel sampt zweyen antrytten, darinnen ein stroe-



67 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 68 

sack, ein vnterbeth mit colischen ziehen, ein deckbeth mit ei­
ner zwilichen ziehen, ein pfulben mit colischen ziechen ; ein 
schlecht sponbeth darinn ein vnterbeth mit schlechten colischen 
ziechen, ein deckbeth mit einer zwilichen ziehen, ein einig schlecht 
deckbettlein mit gestraichten ziehen, ein kufs mit einer schlech­
ten ziechen : drey zine kammerscherben. 

Vor der s tu b e n : ein altter tisch, ein altter behaltter mit 
zwey vachen, nichts darinnen. 

In der hindtern kammern: Ein ausgestochene altte 
betbladen mit einem halben bimel, nichts darinnen, ein schlechte 
bethladen mit einem halben himel sampt zweyen antritten, da­
rinnen ein stroesack, ein vuterbeth mit barebeten ziechen, zwey 
kussen mit ziehen, zwey kussen one ziehen, ein pfulb mit bar­
ebeten ziechen. 

In der obern Stuben ob dem thor: Ein tisch mit 
einem kunstreichen blat von neun vachen, darinen schon schnitz­
werck versetzt sampt einem gryen gemalten plat, ein giesbe­
heltter verschlossen, nichts darinnen, drey wollener vmbhengk 
vm einen tisch, funff schoner gewirckten tapeten von schonen 
zugen, mit goldt schon· belegt, ein pappiere zusamengeleimbt 
stuck vom marggrauisch krieg, ein schlechter tisch, ein altter 
vmbgehender schwaitzer stuel. 

In der kammer ob dem thoer: Eylff neue pfannen 
grofs vnd klein, ein dribainter stuel. 

In der kuchen: Funffzehen pfannen grofs vnnd klein, 
zwue kupffere schussel, drey durchschleg, ein kupffere beckelein 
ein kupffere stendtener, ein bretter (sie) sampt vier bratspies­
sen, zwey vogelspiefslein, drey hackmesser, drey riebeysen, ein 
roest, neun eisene loffel, ein brottpfannen, vier zine, zwey zine 
tellerlein, zwen kupffere heffen, ein kupfferling, ein stuckmesser, 
ein eisere pfannenholtz, ein altter kuchenbehaltter, ein altte 
fleischbeyhel. 

In der vntern hoffstuben·: Ein schlechtentischmit 
einer schubladen, ein altt loderbettlein, ein vorbanck mit einem 
glender, ein beheltterlein an der wandt, ein eingefast mappen. 

In der kammern bey der stuben: Zwen kessel, ein 
grosser trifuefs, eine altte kisten, zwoe metzen, ,ein neu kalt­
ter seil. 

Im e hoff: Ein lange eichene rinnen, ein kurtze eichene 
rinnen, 600 ziegel ongeuerlich , ein heufflein kalcbs in einem 
kemmerlein, ein schleuffstein. 

Ime kaltterhaufs: Ein neue kaltter hat der herr se­
liger lassen machen, ettliche altte vafs. 

Im e summerhaus : Ein lange scbiefstaffel, ein schiefstisch 
mit einer grunen deckh , darauff man mit kugeln scheubt, ein 
herrlich mansbildt, auff ein tuch gemalet, ein eingefast tuch, da­
rauft' die histori vom Lott, ein eingefast tuch, darauff die histori 
vom beydnischen weyblein, ein eingefast tuch, darauff die histori 
von Sodom vnnd Gomorra, ein zine giesfas vnnd ein kupfere 
becl\:en, ein kupffere kuelkessel, ein tisch, zwue vorbenck mit 
gelendter, ein grosser altter schranck, nichts darinnen, ein zchen 
eimerich vas, zwue vorbancl{ one glender. 

Im e K e 11 er: Ongeuerlich funff fuetter weins in sechs vas­
sen, ein achzehen eimerig leer vas, sieben halb fuetterige vas, 
sieben vesslein ongeuerlich 2. 3. oder 4 eimer, ein grosser ab­

lashanne. 
Schwarze u b er g. A. Mö rath. 

Initial vom 11. Jahrhundert. 
In der Miniaturensammlung des germanischen Museums 

befindet sich als Nr. 22 ein Pergamentblatt eines Kleinfolio­
manuscriptes, welches auf der Rückseite einen zweispaltigen Text 

in Schriftzeichen des 11. Jhdts., auf der Vorderseite aber in 
einer Umrahmung einen grofsen Anfangsbuchstaben B trägt, 
an welchen sich in kleiner Schrift die Widmung (B)"eatissimo 
pape Stephano Ambrosius Autbertus presbiter" anschliefst. Die 
äufseren Linien des Rahmens haben eine Länge von 17,8 bei 
einer Höhe von 24,7 cm. Der Rand sowie der Buchstabe B sin 
mit Minium gezeichnet, vier Brustbilder in den Eckfeldern~ 
hinter welchen der Grund grün angelegt ist, mit schwarzer Tinte~ 
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ebenso die vier Brustbilder von Heiligen mit goldenem Nimbus 
in silbernen Kreiseinf~ssungen auf blauem Grunde; rothe Punkte 
auf den Wangen, sowie bei dreien unter den letzteren Brust­
bildern goldene Gewandsäume und Spangen vervollständigen 
den Farbenschmuck. Auch im Initial selbst ist das Grüne und 
Blaue, theilweise Gelb, verwendet, um den Hintergrund zwischen 
den Ornamenten auszufüllen. Goldene Bänder sowie zwei Gold­
rosetten halten die Ranken zusammen. Der Grund hinter dem 
Initial ist rothbraun gefärbt, wovon sich die Majuskeln der 
Schrift in weifsem Auftrage abheben. Die Figür eben in den 
Ecken, welche keine Nimben tragen, sind bezeichnet: G. E. G. 
(radiert), Engelo, Cunf, Teodor-; sämmtliche sind durch die Ton­
sur als Kleriker bezeichnet. Welchem Kloster sie entstammen 
und welcher Zeit, geht Jedoch daraus nichts hervor. Das obere 
Brustbild in Mitte ist als Sanctus Vitus, das untere als Saneta 
Maria bezeichnet. Die beiden Heiligen zur Seite, von welchen 
der eine durch die Tia.re als Papst charaktrisiert ist, haben 
keine Beischrift. Auch die Spruchbänder sind leer. Der Cha­
rakter des Ornaments erinnert noch an die zur Zeit der Ot­
tonen übliche Ornamentik der Initialen; ebenso der Hinter­
grund, der sicher nur schlechter und deshalb verschossener 
Purpur ist. Die um den senkrechten Stamm des B kriechenden 
Drachen, der aus Ornament gebildete Mensch und das Fratzen­
hafte mit Thierklauen sind aus anderen ähnlichen Werken des 
Mittelalters bekannt genug; das ganze Blatt zeigt kaum etwas 
N eues, aber es ist ein gutes Beispiel der Buchverzierung des 
11. Jhdts. 

Der Text der Rückseite beginnt mit einem kleinen Initial 
S, gleich dem grofsen mit Mennig gezeichnet, und theils blauer, 
theils gelber Bemalung des Grundes. Er lautet, in Majuskeln 
fortgesetzt: Sanctorum ecclesia, que corpus redemptoris sui est, 
cujus tu quoque pontificalis ordinis primaturn sortitus es inter 
cetera sua miracula verbo, (worauf in Minuskeln der Text sich 
fortsetzt) predicationis_ eminet. Vt enim ....... . 

Das Blatt kam mit der frhrl. v. Aufsefs'schen Sammlung 
in das Museum und enthält von der Hand des Herrn v. Auf­
sees die Notiz mit Bleistift: Ambrosius Autbertus t 778, Abt 
zu St. Vincenz in Abruzzo. Homelien. Sind gesammelt Mar­
tene Tom. IX., Zeit K. Heinrichs II. Mit letzterer Angabe als 
Zeitbestimmung für die Herstellung des Codex, dem das Blatt 
angehörte, stimmen auch wir vollständig überein. Die Notiz 
über den Verfasser genügt, um diejenigen Leser, welche sich 
für dieselbe interessieren, auf den richtigen Weg zu lenken, 
ihn zu suchen. Wir haben blos die Absicht, in der beistehen­
den Abbildung die charakteristische Zeichnung, wenn auch zur 
Hälfte verkleinert, als Beitrag zur Buchverzierung der roma­
nischen Kunstperiode wiederzugeben, die uns so viele kost­
bare Schöpfungen hinterlassen hat. Auf einige ältere Initialen, 
die das Museum besitzt, werden wir gelegentlich hinzuweisen 
haben ; auch jüngere sollen folgen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 

Wunderntenschen. 
Z w e i Ab b il dun g e n des 1 4. Jahr h u n der t s. 

Die Naturanschauung des Mittelalters beruhte wesentlich 
auf der Antike, deren Lehren als solche sich fortpflanzten, was 
freilich nicht verhinderte, dafs das Bild, das man sich vom Gan­
zen wie von den Einzeltheilen machte, in formaler Beziehung 
sich soweit von der Antike entfernte, als eben die Kunst und 
Kunstideale des Mittelalters, von ihr losgelöst, selbständigen 
Bahnen folgten. 

Dies ist insbesondere in Bezug auf das Bild der Fall, das 
man sich von verschiedenen angeblichen Geschöpfen machte. 
Letztere spielen, wie in der Antike, eine wesentliche Rolle. Aber 

die Kentauren und Sirenen haben im Mittelalter ganz andere 
Formen als in der klassischen Zeit, ebenso die Greife und 
Harpyien und so manches Andere. Sie finden sich aber nicht 
blos in Buchillustrationen, sie haben auch in die monumen­
tale Kunst durch die Kirche Aufnahme gefunden und gehören 
zum christlichen Bilderkreise, entweder als Repräsentanten 
des Bösen, als Dämonen, oder als Repräsentanten der wunder­
baren Schöpferkraft Gottes. Wenn auch die Betrachtung der 
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Natur nicht mit der heutigen Genauigkeit erfolgte, wenn man 
die Tausende von Arten und Gattungen nicht kannte, die beute 
der Wissenschaft geläufig sind, so sah man doch die unend­
liche Mannigfaltigkeit und nahm ebenso wenig Anstand, fabel­
hafte Geschöpfe als wirklich existierend zu betrachten, als man 
Bedenken trug, existierenden fabelhafte Eigenschaften anzudich­
ten. Wie weit hier jene Männer, welche wirklich die Natur zu 
erforschen suchten, auf anderem Standpunkte standen , als die 
Mehrzahl der Zeitgenossen, und wie grors oder gering ihre 
Anzahl war, kommt hier nicht in Betracht, weil sie auf die 
Volksanschauung keinen Einflurs hatten. Diese aber gab der 
bildenden Kunst wie der Dichtung ihre Richtung. Die Volks­
anschauung beschäftigte sich viel damit, die Menschen auch in 
grofser Mannigfaltigkeit sich zu denken, und wenn man wufste, 
dafs im fernen Afrika unter heifser Sonne Menschen von schwar­
zer Farbe lebten, so malte man sich gerne das Bild der in 
weit entfernten fremden Ländern wohnenden Menschen noch 
pha.ntastischer aus, wozu ja die U eberlieferungen der klassi­
schen Zeit viel beitrugen. So finden wir den Einfurs, die ein­
äugigen Menschen (Kyklopen), jene mit dem Gesichte auf der 
Brust, mit Hundsköpfen, mit Kranichleibern u. s. w. sowohl 
in steinernen Bildwerken, als in Miniaturgemälden, und später 

im Holzschnitt nicht selten dargestellt, am schönsten wol, zu 
einer ganzen Serie vereinigt, in W ohlgemuths Darstellungen zur 
Schedel'scben Weltchronik und nach ihm noch das ganze 16. 
Jahrhundert hindurch in den verschiedenen Ausgaben der Mün­
stersehen Kosmographie. 

Die Dichtung läfst den Herzog Ernst alle jene Länder 
bereisen, in denen diese merkwürdigen Menschen, die Riesen 
und Zwerge wohnten, und noch Jonathan Swift hat in "Gul­
livers Reisen" seinen Helden dieselben Wege geschickt. Es ist 
sehr schade, dafs der Codex 998 des german. Museums, der ja 
in sehr reicher Weise den trojanischen Krieg und Wilhelm von 
Orlens illustriert, den Herzog Ernst ohne Illustrationen gibt. 
Vielleicht mochte gerade dem Osnabrücker Kleriker, der so 
treu alles dem Leben seines Landes und seiner Zeit nachzeich­
nete, der Sinn für Phantasiegebilde gefehlt haben, für die er 
in seiner Umgebung keine Vorbilder fand. 

Indessen haben wir im Museum eine ältere Darstellung 
wenigstens von einigen dieser wunderbaren Menschen, des Ein­
fufses und der Kyklopen, in einem Bruchstücke von Enenkels 
Weltchronik, einer Papierhandschrift des 14. Jahrhunderts, 
Nr. 7217 unserer Bibliothek. 

Nürn b erg. .A.. Essenwein. 

Liebespaar. 
Abbildung von 1441. 

Weniger um der Lieblichkeit des Paares willen, als um die 
Tracht der höheren Stände jener Zeit zu charakterisieren, ge-

ben wir aus dem Codex des trojanischen Krieges von 1441 die 
Liebesscene zwischen Paris und Helena wieder, wobei wir auf 

seine Kopfbedeckung und seinen auf der rechten Schulter ge­
hefteten Mantel, die Schellen, sowie die Zaddeln an ihren Aer-

' 
mein aufmerksam machen. Es läfst sich manche ähnliche un-
datierte Darstellung durch den Vergleich mit dieser Zeichnung 
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bestimmen. Das Interessanteste am Bild is~ die Rasen bank, auf 
welch~r sie sitzen. Eine aus Brettern zusammengenagelte, mit 
Erde gefüllte Kiste, deren obere Fläche mit Rasen bewachsen 
ist, im Schatten einiger, hier klein dargestellten Bäume zeigt, 

wie einfach im 15. Jahrhunderte die Gärten vornehmer Be­
sitzer gewesen sein müssen, während wir die Nachklänge der 
Antike noch in den Dichtungen des 12. und 13. Jahrh. finden. 

Nürn berg. A. E ssenwein. 

Herkules, Nessus und Dejanira. 
Zeichnung des 14. und 15. Jahrhunderts. 

Den Wundermenschen reihen wir füglieh die hier folgende Das Bild ist dem Codex 973 des germanischen Museums 
Darstellung an, welche nicht blos den sich denselben anschlie- entnommen, welcher die Geschichte der Zerstörung Trojas in 
fsenden Kentauern N essus zeigt, sondern auch die Auffassung deutscher Prosa enthält, und aus dem wir schon oben, Sp. 37 ff. 

im allgemeinen wiedergibt, in der sich das zu Ende gehende 
Mittelalter, bevor die humanistischen Studien einen Einflurs auf 
die Volksanschauung und damit auf die Künstler ausüben konn­
ten, die Antike dachte. Herkules und Deja.nira sind ebenso, wie 
die Trojaner und Trojanerinnen, Gestalten des 14. Jhdts. in 
der Tracht der vornehmen Welt jener 7:eit; selbst der Kentauer 
ist in seinen menschlichen Theilen bekleidet. 

eine Abbildung gegeben haben, bei welcher Gelegenheit über 
die Entstehungszeit gesprochen ist, auf die wir auch bei Mit­
theilung einer Reihe von Beiträgen zur Waffenkunde, die wir ihm 
zu. entnehmen haben, wieder zurückkommen werden, da in der 
Bewaffnung sich die Zeit deutlicher ausspricht, als in der Ge­
sellschafts tracht. 

Nürnberg A. Essenwein. 
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Ein vornehmer Jüngling zu Pferd und ein Bote. 

Abbildung von 1441. 

Der mehrerwähnte Codex von 1441 zeigt die Mitglieder 
der ritterlichen Gesellschaft nur in jenen Scenen in Waffen, 
in denen sie kämpfen. Sobald der Kampf zu Ende ist, legen 
sie die Waffen ab und erscheinen in Gesellschaftstracht. So 
erscheint auch auf diesem Bild Wilhelm von Orlens, dem ein 

Bote die Ladung zum Turniere bringt. Das Pferd ist nicht 
anders ausgestattet als in der Kampfscene. Auch der Sattel 
erscheint dort ganz ähnlich wie hier. Der Fufs steht ebenso 
stramm im Bügel, wie im Augen blicke des Kampfes. Die kurze 
Tunika des Jünglings ist unten mit Zaddeln besetzt und reicht 
mit diesen bis zum Knie. Auch der Bote trägt eine einfache, 

bis zum Knie reichende Tunika, ein Kleidungsstück, das sich bis 
jetzt ip manchen Gegenden als Bluse, auch Staubkittel bezeich­
net, beim Volke erhalten bat, wenn auch jetzt nicht mehr um 
die Hüften mit dem Gürtel zusammengehalten, wie sie heute wol 
nur noch Kinder tragen. Der Bote trägt als Zeichen seines 

Amtes ein Schild auf der Brust und den Spiers in der Hand, 
wie seine Kollegen auch noch im 17. Jhdt. ausgestattet abge­
bildet werden. Die offenbar pelzüberzogene Mütze ist gleich­
falls beachtenswerth und ein Beitrag zur Mannigfaltigkeit, in 
welcher im 15. Jhdt. die Kopfbedeckungen gebildet wurden. 

N ü r n b er g A. Es s e n wein. 

Margareta von Schwangau, Gemahlin Oswalds von Wolkenstein. 

Ueber die beiden Frauen des Minnesängers Oswald von 
Wolkenstein ist äufserst wenig Zuverlässiges bekannt. Bis vor 
kurzem wurste man nicht einmal bestimmt, ob Margareta von 
Schwangau seine erste Frau gewesen, wofür sich Beda Weber 
in dem Werke : "Oswald von Wolkenstein und Friedrich mit 

• 

der leeren Tasche" (Innsbruck, 1850) aussprach, oder Anna 
von Hoheneros, für die von Hormayr in seinen verschiedenen 
Arbeiten über die Wolkeosteiner und Schwangauer die erste 
Stelle in Anspruch nahm. Die Quellen, aus welchen die genann­
ten Autoren schöpften, sind - abgesehen von Oswalds Gedieh-
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ten - theils nicht bekannt, theils nicht mehr aufzufinden, so 
dafs in Ermangelung bestimmter urkundlichen Nachrichten auch 
Ign. Zingerle in seiner Abhandlung : "Zur älteren tirolischen 
Literatur I" 1) der Behauptung Beda Webers sich anschlofs, bis 
es ihm gelang, aus dem gräflich Trapp'schen Archive zu Chur­
burg eine undatierte Urkunde zu erhalten, aus welcher hervor­
geht, dafs Margareta von Schwangau ihren Gemahl Oswald 
überlebte; denn in derselben - durch welche Margareta, geb. 
von Schwangau, und Michel von Wolkenstein, Domherr zu 
Brixen, ihrem Sohne und Bruder Oswald von Wolkenstein das 
Schlofs Hauenstein samrot Inventar abtreten, an ihrer und ihrer 
Söhne, resp. Brüder, Gotthart, Leo und Friedrich statt - wird 
Margareta Herrn Oswalds seligen Wittib genannt.~) 

Das gräflich Wolkenstein'sche Archiv, früher zu Rodenegg, 
nun Eigenthum des germanischen Museums, enthält eine Anzahl 
von Stücken, durch welche gleichfalls der Beweis gebracht wird, 
dafs Margareta ihren Gemahl Oswald überlebte und also dessen 
zweite Frau gewesen sein mufs, wenn er überhaupt zwei 
Frauen hatte. Sie bilden mit der in der Germania abgedruck­
ten Urkunde die einzigen authentischen Nachrichten über Mar­
gareta von Schwangau - über Anna von Hoheneros sind unseres 
Wissens solche nicht bekannt -; sie lassen uns Margareta in 
vortheilhaftem Lichte sehen und bereichern zugleich unsere 
Kenntnisse über das Leben Oswalds. Beinahe sämmtliche Stücke 
gehören dem Todesjahre Oswalds (1445) oder dem Jahre 144 7 
an; nur eine Urkunde führt uns in eine frühere Zeit zurück. 

Durch diese letztere, welche wir unter I hier Z!Jm Abdruck 
bringen, überträgt Margareta am St. Jörgentage (24. April) 
des Jahres 1426 all ihre Rechte, Forderungen und Ansprüche, 
die ihr von ihrem Vater seligen, Ulrich von Schwangau (dessen 
Tod wahrscheinlich kurz vorher erfolgt sein dürfte) , und von 
künftigen Sachen noch anfallen möchten, ihrem lieben Mann 
Oswald von W olkenstein. 

Aufser dieser Urkunde finden sich aus der Zeit, da Oswald 
lebte·, nur noch zwei Margareta betreffende Stücke, und zwar 
zwei Briefe derselben vor, die sie beide im letzten Lebensjahre 
Oswalds, wenige Monate vor seinem Tode, schrieb. Von dem 
ersteren, an ihren Diener Jörg gerichtet (abgedruckt unter Il), 
ist der Tag der Ausfertigung nicht genau zu bestimmen, da 
eine vorgenommene Korrektur es unmöglich macht, den Namen 
des Heiligen des betreffenden Tages zu entziffern ; doch geht 
aus dem Briefe hervor, dafs er vor Ostern (28. März) 1445 
geschrieben wurde, da Margareta darin mittheilt, sie habe ver­
nommen, dafs sie in den Osterfeiertagen heim solle gen Hauen­
stein, und sei bereit, dem auch nachzukommen. Der übrige 
Inhalt des Briefes betrifft häusliche Geschäfte ; namentlich wird 
dem Diener Jörg noch anbefohlen, sich das Wohl seines Herrn 
angelegen sein zu lassen. 

1
) Sitzungsber. der phil.-bist. Cl. d. kais. Akad. d. W., Wien 

1870, 64. Bd., S. 657 ff. 
'1) Pfeiffer's Germania, XVI. Jng., (1871), S. 75. 

Der zweite Brief, vom 28. Mai 1445, von Margareta an 
Oswald selbst gerichtet (s. III), läfst uns dieselbe gleichfalls als 
tüchtige Hausfrau und als eine um das Wohl ihres Mannes zärt­
lich besorgte Gattin erkennen, die demselben auch in Sachen 
der Politik mit ihrem Rathe zur Seite stehen durfte. Die in 
dem Briefe enthaltenen, auf politische Angelegenheiten sich be­
ziehen den Stellen beweisen, dafs die Behauptung Webers, Os­
wald habe seine letzten Lebensjahre in vollständiger Zurück­
gezogenheit und zerfallen mit der Welt auf Hauenstein zuge­
bracht, auf Irrthum beruht, der wol hauptsächlich dadurch ent­
stand, dafs es Weber nicht gelang, entsprechende urkundliche 
Nachrichten über Oswald aus jener Zeit aufzufinden. - In der 
interessanten Abbhandlung Albert Jägers: ,-,Der Streit der 
Tiroler Landschaft mit Kaiser Friedrich III. wegen der Vor­
mundschaft über Herzog Sigmund von Oesterreich von 1439-
1446" 3) wird zwar mitgetheilt, dafs der Landtag zu Meran 
(zusammengetreten am 3. November 1443) Oswald von Wolken­
stein die Verwesung des Eisak- und Pusterthales übertrug, die 
Frage jedoch, welcher von den beiden Oswalden mit diesem 
Vertrauensposten beehrt wurde, unerörtert gelassen. Da ein 
solcher einem jüngeren Manne, der noch nicht Gelegenheit hatte, 
sich hervorragendes Ansehen zu erwerben, gewifs nicht anver­
traut wurde, so ist darüber wol kein Zweifel statthaft, dafs es 
Oswald I., der Minnesänger, selbst war, der hochbetagt - er 
stand 1443 im 76. Lebensjahre - noch seine Kräfte dem Vater­
lande widmete und treu auf Seite des Herzogs Sigmund aushielt. 

Eine Bestätigung findet diese Annahme durch die unter IV 
abgedruckte Bescheinigung vom 2. August 1445 (dem Todestage 
Oswalds) für Margareta von Wolkenstein, geb. von Schwangau, 
über zwei Schlüssel, ausgestellt vom Vogt Dirich von Matsch, 
dem ältern Grafen zu Kirchberg und dem Rathe zu Meran, als 
oberste Verweser des Herzogs Sigmund und seiner Landschaft. 
Oswald war nämlich Mitglied der aus fünf Personen bestehen­
den Kommission, welche das Original der von Friedrich V. von 
Oesterreich 1439 zu Hall ausgestellten Verschreibung und das 
Inventar des von Sigmunds Vater hinterlassenen Schatzes unter 
gemeinsamem Verschiurs hatte.4) 

Margareta wohnte auch nach dem Tode ihres Gemahles 
Oswald auf Schlofs Hauenstein, wie aus der unter V abgedruck­
ten Urkunde vom 10. September 1445 hervorgeht, durch welche 
die Söhne Oswalds I. ihrer Mutter Hauenstein nebst allen Ein­
künften übergeben. 

Aufser diesen bisher erwähnten Stücken finden sich in dem 
ehern. Rodenegger Archive noch zwei an Margareta gerichtete 
Briefe aus dem Jahre 1447. Den ersten, vom 24. Januar, hat 
Matthäus Mochinger, Bürger zu Brixen, geschrieben, der bie­
durch Mittheilung über verschiedene für Margareta besorgte 
Geschäfte macht. Da er Neues über dieselbe nicht enthält, 
unterlassen wir dessen Abdruck. Diesem Briefe liegt die Ab-

1
) Archiv f. österr. Gescb. 49, Bd., S. 158. 

•) Jäger, a. a. 0., S. 195 f. 
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schrift einer Empfangsbescheinigung bei, durch welche "ritter 
viczencz von der guldein rosen" bestätigt, von Frau Margareta, 
weiland Herrn Oswalds seligen Wittib von Wolkenstein, man­
cherlei Gegenstände und einzelne Geldbeträge, darunter 10 Pfund 
seines verdienten Soldes, erhalten zu haben. 

Der zweite Brief, vom 10. Febr. 1447, ist gleichfalls ein 
reiner Geschäftsbrief, und zwar von Hanns Krafft, Richter in 
Taufers, geschrieben, welcher von Margareta Wein gekauft hat 
und ihr meist ·auf dieses Geschäft bezügliche Nachrichten mit­
theilt. Wir erfahren durch den Inhalt dieses und des vorher 
erwähnten Briefes, dafs Margareta damals Hauenstein samrot 
den Einkünften höchst wahrscheinlich noch besafs, und dafs sie 
erst im weiteren Verlaufe des Jahres 1447, vielleicht durch 
zunehmendes Alter und Gebrechlichkeit veranlafst, Hauenstein 
an Oswald abtrat, so dafs die in der Germania a. a. 0. mit­
getheilte Urkunde in die Zeit nach dem 15. Februar 1447 zu 
setzen sein dürfte. Hiemit stimmt auch, dafs Margaretas Tod 
jedenfalls in den ersten Tagen des Jahres 1448 erfolgt ist. In 
einer Urkunde vom 26. Februar 1448 (Original auf Pergament) 
verzichtet nämlich Michael von Wolkenstein, Domherr zu Brixen, 
zu Gunsten seiner Brüder Oswald, Leo und Friedrich (seltsamer 
Weise fehlt Gotthart) auf das gesammte väterliche Erbe und 
was ihm von seiner lieben Mutter seligen im Rückfall zu­
kommen sollte, behält sich jedoch die lebenslängliche N utzniefs­
ung einiger Gült und Zinsen, nämlich 2 Ctr. Käs auf dem Hofe 
genannt Pilatus, gelegen in Greden, und 18 Pfund Berner Gel­
des aus dem Haus, gelegen zu St. Lorenzen, das jetzt der Schai­
der inne hat, und zwei Pfund Geldes, aus dem Hofe zu Mastrol, 
alles Meraner Münze, vor , sowie drei Fuder Wein, Clausner 
Mars, welche ihm seine Brüder jährlich liefern müssen, endlich 
das Recht, im Falle es nothwendig, sich auf der Veste Hauen­
stein mit seinen Dienern aufhalten zu dürfen. Zins und Gült 
sollen nach Michels Tod wieder an seine Brüder oder ihre 
Erben fallen. Was ihm jedoch an Erbe von mütterlicher Seite 
anfallen möchte, darauf verzichtet er nicht, sondern will mit 
seinen Brüdern zu gleichen Theilen erben. Offenbar ist diese 
Urkunde kurze Zeit nach dem Tode Margaretas ausgestellt wor­
den, so dafs die obige Annahme bezüglich des Zeitpunktes des­
selben gerechtfertigt erscheint. 

I. 
Ich Margret von W olkchenstain geborn von Swangaw, 

vergich (bekenne) Offenleich mit gegenwärtikchait dicz briefs 
allermänkchleich, die in ansehend hörend oder lesen für mich 
vnd all mein erben das jch recht vnd redleich, mit gesundtem 
leih, vernüftikchlich vnd vnbetwungenlich, so es aller pest kraft 
vnd macht gehaben mag, geordnet, geaichnet, 5) vnd willikchleich 

5) zum Eigenthum überlassen. 

vbergeben hab, alle meine recht, vordrung vnd ansprach, die 
mich dann von meinem lieben Vater seligen Vlreichen voq. 
Swangaw, vnd von künftigen sachen , noch angeuallen möcht 
Es sey hewser, vesten, Vrbar, 6) aygen, leben, zöll, wildpan 
vischwayd, gelayt, lewt oder güt, varendts vnd vnuarends, par­
schaft, wie die hab genant vnd gehaissen ist, nicht dauon aus­
genomen, vnd alles das Ich jm von rechts wegen nach dem 
landsrechten, schaffen vnd geaichen mag, dem edeln vnd vesten, 
meinem lieben mann Oswalden von Wolkchenstain, vnd allen 
vnsern paiden erben, vnd soll vnd mag, mein obgenanter wirt, 7) 
das also vorans sein Iebtag nützen vnd niessen, nach seiner 
notdurft, nach dem landsrechten von mir vnd allen meinen er­
ben vnd von menikchleichen vngeengt vnd vngehindert an alles 
widerrüffen, Wer aber 8) das mein obgenanter wirt vnd man vor 
mein mit dem tod abgieng, vnd jch mein leben mit ainem an­
dern man nicht vercheret, 9) so sol die obgeschriben hab vnd 
erbschaft gentzleichen widerumb auf mich geuallen, vor menick­
leich vnd mein Iebtag das jnnetzehalten nützen und niessen nach 
meins leibs notdurft vngeuerleich, vnd darnach nach meinem 
tod, von mir an den rechten stam meiner nachsten erben wi­
derumb geuallen. wer aber 8) das jch vor meinem obgenanten 
wirt, mit dem tod abgieng an (ohne) vnser payder leiherben so 
sol die obgenant hab, aber so 10) darnach, nach seinem tod auch 
widerumb genallen an den rechten stamm dannen 11

) es her kö­
rnen ist nach dem landsrechten vnd ob jch mich obgenante Mar­
gret in disem gegenwürtigen brief in kainen sachen oder arti­
keln wider landsrecht verschriben hett, so soll doch alles das 
pey kraft beleihen, was sich nach dem landsrechten pilleichen 
vergeen sol vnd mag, Mit vrchunt difs briefs den jch obgenante 
Margret darumb gib. Versigelten, mit des edelen und vesten 
Rannsen von Vilande.rs vnd darnach mit des edeln vnd vesten 
Hainreichen des Liechtenstainers paider anhangenden jnsigeln, 
die das durch meiner fleissigen pete willen an disen brief ge­
hengt haben jn vnd jren erben an (ohne) schaden, des sind 
geczewgen die erbern vnd weysen, der edel vnd vest paul wel­
sperger Chünrat Gayser. vlreich Hofsteter. Niklas Aichner. Hanns 
Messrer. all vier purger zu Braunegk. Das ist geschehen nach 
Christi gepurt vierczehen hundert jar vnd darnach in dem Sechs 
vnd zwaynczigisten jar an sand jörgentag. 

Gleichzeitige Abschrift auf· Papier. 

Nürnberg. 

6) zinspflichtiges Grundstück. 7
) Ehegatte. 

8) wäre aber (der Fall). 

Hans Bösch. 

9) veränderte, d. i. mich nicht wieder verheiratete. 
10) wieder so, in gleicher Weise. 

11) wannen, von wo. 

(Schlufs folgt.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann. 
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Chronik des germanischen Museums. 
N ürn berg, den 15 März 1880. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Otto von Bayern hat die Gnade 
gehabt, dem schon im Vorjahr zur Herstellung der monumentalen 
Uhr bewilligten Beitrage von 1000 m. neuerdings eine Gabe von 
600 m. folgen zu lassen , so dafs nunmehr bald clas Werk fertig 
gestellt werden kann. 

Der Anregung Sr. Excellenz des kgl. preufs. Gesandten Grafen 
von W ertbern in München, die hervorragenden thüringischen 
Adelsgeschlechter zu Stiftungen zu veranlassen, haben neuerdings 
die Herren Graf Brühl in Pförten , Graf Marschall in Dresden 
und die Herren von Wurmb Folge gegeben und je 300 m. zur 
Stiftung von Fenstern zur Verfügung gestellt. 

Es fehlt uns noch die in Frankfurt cirkulierende Liste der 
für das Handelsmuseum gezeichneten Antheilscheine, von der uns 
nur bekannt ist, dafs die Herren H. von Bethmann, L. von Erlan­
ger und Leopold Sonnemann je 10 Antheilscheine gezeichnet ha­
ben; die Namen der übrigen werden wir bekannt geben, sobald 
uns die Liste zukommt. A ufserdem haben sich betheiligt Herr 
Gustav Deetjen in Bremen mit 1 und Herr Albert Hertel in Augs· 
burg mit 2 Antheilscheinen. 

Einen grofsen Verlust haben unsere Sammlungen zu beklagen, 
indem der der Wolfg. Paul Merkel'schen Familienstiftung angehö­
rige Tafelaufsatz von Wenzel Jamnitzer, welcher seit mehreren 
Jahren im Museum ausgestellt war, von der Familie des Stifters 
zurückgenommen wurde. Dem V ernehrneu nach wurde er, ohne 
dafs wir eine Ahnung von dem beabsichtigten Verkaufe gehabt 
hätten, um 600,000 m. an die Kunsthändler Gebr. Löwenstein in 
Frankfurt a. M. verkauft. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehen­
den Nummer wurden fo1gende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Privaten: Dinkelsbühl. C. Fischer, k. Reallehrer, 2m.; 
Dr. J. Stadler, prakt. Arzt, 2m. Eger. Heinrich Gradl, Stadtarchi­
var, 2m. Fürth. Nathan Straufs, Kaufmann, 3m. Hornburg i. d. 
Pf. Jacoby, Bierbrauer, (statt früher 5 m.) 6 m. Lübz. Grube, Amts­
verwalter, (statt früher 1 m.) 2m. Meiningen. Constantin Bech­
mann, Assessor, 3 m.; von Bibra, Major a. D., 3 m.; Cronacher, 
Professor, 2 m. ; H. Dreysigacker, Bankdirektor, 5 m.; Freyburg, 
Obers~euerkontroleur, 1 m.; August Göckel, Hofglaser, .2m.; Dr. 
Ludw1g Grobe, Professor, (statt früher 2m. 57 pf.) 3m.; B. Hefs­
ner, Bankbeamter, 2m. ; Dr. Heynisch, Gymnasiallehrer, 2m.; Ru­
dolf Koch, Steueramtsassistent, 2 m.; H. Köhler, Bankbeamter 
2m.; Kriebisch, Katasterassistent, 1 m. ; Liebermann, Lehrer, 2m.~ 
Lindemann, Hofsekretär, 3 m.; Meininger, Commissionsrath, 2m.~ 
Renner, Hofbuchhändler, 3m.; Rittweger, Gymnasiallehrer 2 m. ~ 
Dr. Rückert, Schuldirektor, 1m. ; Adolf Schaubach, Professor' 2m.~ 
von Schwed~r, Major a. D., 10m.; Weber, Maurermeister: 2m.~ 
Wolf, Ingemeur, 1 m. ; Frau Zapf, Krankenhausverwaltersgattin, 
1 m.; Zapf, Krankenhausverwalter, 1 m.; Zehrung, Kassier 2m.· 
Zil~er, Oberbürger:J?eist~r, 3m. Nürnberg. Lampert, Gy~nasial~ 
ass1stent ö m.; Freiherrheb von Tucher'sche Familie (statt früher 
25 m.) 50 m. Würzburg. Dr. H. Frhr. von Weifsenbach 6 m. 

Als ein m a 1 i g e Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Privaten: Meiningen. Emil Frank, Kaufmann, 2m.; G. 

Köcke, Hauptbuchalter an der mitteldeutschen Kreditbank, 1m,; 
Heinrich Luther, Hofmetzger, 5 m, 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu 

I. Für die kunst- und kulturgesohiohtliohen Samm­
lungen. 

(Nr. 8255-8267.) 

Bremen. Dr. H. von Eelking, prakt. Arzt: Taschenkompafs. 
18. Jahrh. - Frankfurt a. M. Gehrüder Löwenstein: 2 mit 
Seidenmosaik beklebte Schachteln. Hamburg. 0 t t o Schult z e : 
Hamburger Thaler von 1694. - Lüneburg. Heuermann, Färber­
meister,: 2 Holzstöcke für Zeugdruck. 18. Jahrh. - Nürnberg. G. 
Ben da, Antiquar: 2 Hornkämme, 18.-19. Jahrh. Ein Stück 
Brüsseler Spitzen. G. G ö t z, Feilenbauer: Glasfläschchen mit bunter 
Emailmalerei. 1815. von Hörmann, qu. kgl. Bez.-Ger.-Rath: 
Verschiedene Formulare u. a. des 19. Jahrh. M. Schüfsler Po­
lizeioffiziant: Schlüssel vom 14. Jahrh. Thein, Steinhauer : K~min­
hund aus gebranntem Thone von 1569 u. ein Bund kleiner Schlüs­
sel vom 17. J ahrh. U n g e nannte r : Drei Wachsporträte vom 
Schlusse des 18. und Beginn des 19. Jahrh. Zimmermann 
Zeichner: Seidenband und Silberborte vom 17.-18. Jahrh. ~ 
Stuttgart. E. Rupf er, V erlagshandl. : Ewiger Kalender für die Jahre 
1-2300 nach Ohr. 

II. Für die Bibliothek. 
(Nr. 40,463-40,672.) 

Aachen. A a c h e n er Ge s c h ich t s ver ein: Ders., Zeitschrift 
etc.; I. Bd., 1.-4. Heft. 1879. 8. - Berlin. B. B r ig 1, Verlagshdlg.: 
Streckfufs, 500 Jal1re Berliner Geschichte; 2. Aufl. 8. Otto Janke 
Verlagshdlg.: Reifsmann, leichtfafsliche Musikgeschichte. 1877. 8: 
Brachvogel, Geschichte des k. Theaters zu Berlin; 2 Bde. 1877 u. 
78. 8. Fulda, Leben Charlottens von Schiller, geb. v. Lengenfeld. 
1878. 8. Ge b rüder P ä t e I, V erlagshandl. : Wernicke, die Ge­
schichte der Welt; 6. Aufl. I. Theil. 1878. 8. Dietrich Rei­
mer, Verlagshandl.: Wolff, historischer Atlas. 1877. 2. Beiträge 
zur Entdeckungsgeschichte Afrika's. II. Heft. 187 4. 8. Sonder­
abdr. - Bonn. Görres-Gesellschaft zur Pflege der 
W i s s e n s c h a f t e n im k a t h o 1 i s c h e n D e u t s c h 1 an d : Franz 
die gemischten Ehen in Schlesien. 1878. 8. Falk, die Druck~ 
schrift im Dienste der Kirche. 1878. 8. Historisches Jahrbuch; 
I. Bd., I. Heft. 1880. 8. Universität: Gildemeister, acta S. Pe­
lagiae Syriace edita. 1879. 4. Stintzing, Georg Tauners Briefe 
an ~onif~cius und Basilius Amerbach. 1554-1567. ] 879. 8. Ay­
merlC, dmlecte Rouergat. 1879. 8. Förster, de fide Flavii Ve­
getii .Renati. 1879. 8. Hochgürtel, Beiträge zur geschichtlichen 
Entwicklung der kirchlichen Zehnten im fränk. Reiche. 8. Napp 
de rebus imperatore M. Aurelio Antonio in oriente O'estis. 1879. 8~ 
Sch~itz, die französische Politik und die Unionsverbandlungen des 
Conmls von Constanz. 1879. 8. Usener, Legenden der Pelagia.1878. 
8. ~· 43 ~eiter~ akademische Gelegenheitsschriften. - Braunschweig. 
F ~Ied nch V 1ew eg und Sohn, Verlagshdlg.: Globus, illustr. 
Zeitschrift für Lä'llder- und Völkerkunde; 28.-36. Bd. 1875-79. 
4. Archiv für Anthropologie; 8.-11. Bd. 1875-79. 4. Arsmann 
Abrifs der Geschichte der neuern Zeit. 1879. 8. Ders., Handbuch 
der allgemeinen Geschichte; II. Thl. Abth. 1 u. 2. 2. Aufl. 1875 
u. 79. 8. Hettner, Göthe und Schiller; I. II. 3. Aufl.. 1876. 8. 
Dropisch, die Papiermaschine. 1878. 8. F ri e d r. Wagner' s Hof­
buchhandlung: Hänselmann , Feuerpolizei und Feuerhilfe im alten 
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Braunschweig. 1878. 8. Sonderabdr. - Ders., der Tod Herzog 
Leopolds von Braunscbweig. 1878. 8. Sonderahdr. - Brody. J. Ro­
sen beim' s Verlag: Rischka, Verhältnil's der polnischen Sage von 
Walgierz Wdaly zu den deutschen Sagen von Walter von Aqui­
tanien. 1880. 8.- Darmstadt. Literarisch-artistische An­
s t a I t: v. Köppen, die Hohenzollern und das Reich; Lfg-. 1--5. 
1879. 8. Dieffenbacb, Graf Franz von Erbach-Erbacb. 1879. 8. -
Dresden. G. Scbönfeld's Verlagsbuchbdlg.: Meltzer, Papst Gre­
gor VII. und die Bischofswahlen; 2. Aufl.. 1876. 8. Verein für 
Geschichte und Topographie Dresdens: Ders., Mittbeil­
ungen etc.; 3. Heft. Hantzscb, Geschichte des Dorfes Planen bei 
Drestlen. 1880. 8. - Emden. Woldemar Haynel, Verlagshdlg.: 
Babucke, Geschichte des k. Progymnasiums in Norden. 1877. 8. 
- Erfurt. C. V i I 1 a r e t, Verlagshdlg.: Jaraczewski, zur Geschichte 
der Hexenprozesse in Erfurt und Umgegend. 1876. 8. - Frank­
furt a. M. Gehrüder Löwenstein, Hofjuweliere: Biblia, dat is: 
de gantsehe b. Scbrifture. 1644. 4. Wilh. Rommel, Verlagsb.: 
Grenser, die National- und Landesfarben von 130 Staten der Erde. 
1877. 8. J. D. Sauerländer's Verlag: Hennes, aus Friedr. Leo­
pold v. Stolberg's Jugendjahren. 1876. 8. - Freiburg i. Br. ni­
versität: Kraus, GedäcbtnifsredeaufJob. Alzog. 1879.4. War­
burg, Gedächtnil'srede auf Job. Heinr. Jac. Müller. 1877. 4. u. 31 
weitere akademische Gelegenheitsschriften. Fr. W a g n er' sehe 
Buchhandlung: Rullmann, über die Herstellung eines gedruckten 
Generalkatalo_ges der grofsen Manuscriptenschätze im deutschen 
Reiche. 1875. 8. Die Urkunden über die der Universität Freiburg 
i. Br. zugehörigen Stiftungen. 1875. 8. - Gera. A. Reise w i t z, 
V erlagsbuchbandlung: Becker, die Darstellung J esu Christi unter 
dem Bilde des Fisches; 2. Aufl. 1876. 8. Ders., das Spottcrucifix 
der römi eben Kaiserpaläste; 2. Ausg. 1876. 8. v. Freycinet, der 
Krieg in den Provinzen während der Belagerung von Pari~. 1870-
71. 3. Aufl. 1876. 8. .Meufs, das Weibnachtsfest und die Kunst; 
2. Aufl. 1876. 8. Resch, über den Ursprung des dynastischen Na­
mens Reufs. 1874. 8. Reinkens, Martin von Tours, der wunder­
tbätige Mönch und Bichof; 3. Ausg. 1876. 8. - Göttingen. Van­
denboeck u. Rupprecbt's Verlag: Müldener, bibliotheca bisto~ 
rica; 27. Jabrg. I. Heft. 1879. 8.- Graz. Akadem. Lese-Ver­
ein: Ders., 12. Jahresbericht etc., im Vereinsjahr 1879. 8. -
Halle. G. Scbwetscbke's Verlag: Bauer, Geschichte der Philo­
sophie; 2. Aufl. 1876. 8. Elm, das goldene Weibnachtsbuch. 8. 
Sonntag, die Todtenbestattung. 1878. 8. Krause, die Eroberungen 
von Konstantinopel i. 13. u. 15. Jabrh. 1870. 8. Ders., die By­
zantiner des Mittelalters in ihrem Staats-, Hof- und Privatleben. 
1869. 8. Schwetscbke, zur Geschichte des Gaudeamus igitur. 1877. 
8. Merzdorf, die Geheimstatuten des Ordens der Tempelherren. 
1877. 8. - Hannover. Hahn'sche Verlagsbuchhandlung: Münz­
studien, berausgeg. von Grote; Nr. XX-XXIV. 1868-77. 8. -
lnnsbruck. L e o p o 1 d Frei b er r von B..o r c h: DerR.: Reise des 
kais. Kanzler Konrad, erwählter Bischof von Hildesheim. 4. -
lserlohn. Jul. Bädeker, Verlagsbandlung: von Hirschfeld, Sta­
tistik des Regierungsbezirks Düsseldorf; I. Heft. 1874. 8. Heppe, 
die presbyteriale Synodalverfassung der evangel. Kirche in Nord­
deutschland; 2. Aufl. 1874. 8. Natorp, Ruhr und Lenne. 1871. 8. 
- Kiel. Ernst Horn an n, Verlagshdlg.: Waitz, deutsche Verfas­
sungsgeschichte; I. Bd. 3. Aufl. 1880.8. Nat-urwisserisch. Ver­
ein für Schleswig-Holstein: Ders., Schriften etc.; Band III, 
2. Heft. 1880. 8. Kristiania. Forening til Norske fortids­
m indesmerk er s b evaring: Norske bygninger fra fortiden, 
x. hefte. 1879. 2. Aarsberetning for 1878. 1879. 8. - Langensalza. 
F. G. L. Grefsler, Schulbuchhandlung: Looff, Geschichte der 
Astronomie. 1875. 8. Fischer, Geschichte des preul'sischen Staates. 
1878. 8. Wunderlieb, deutsche Sprichwörter; 2 Bandchen. 1878. 
8. - Leeuwarden. Friesch Genootscbap etc.: Dies., 50. Verslag 
etc., 1877-78. 8. - Leipzig. F. A. Brockbaus, Verlagshdlg.: 
Deutsche Dichter des 16. Jahrb.; 14. Bd. 1880. 8. Der neue Plu­
tarch, herausgeg. v. Gottschall; VII. Thl. 1880. 8. C. E. Ko 11-
m an n, Buchhandlung: Lunadoro und Zaccaria, das Konclave. 8. 
Gustav Körner, Verlagsbandlung: v. Linden, der Sieg des Ju­
denthums über das Germanenthum; 2. Aufi. 1879. 8. Ders., aller­
hand Flegeleien; 2. Aufi. 1879. 8. 0 s k a r Leine r, Verlagsbdlg.: 
Brandrupp, Wilbelm I. König von Preufsen, in Wort und Bild; 

4. Aufl.. 1870. 8. Ders., der Krieg mit Frankreich 1870-71. 1871. 
8. Motbes deutsches Kunstgewerbe und der Münchner Congrefs. 
1876. 8. B. G. Teubner, Verlagshdlg.: Günther, vermischte Un­
tersucbuncren zur Geschichte der matbemat. \Vissenschaften. 1876. 
8. Duden7 die Zukunftsorthograpbie. 1876. 8. Beydenreicb, kurze 
Geschichte des Kirchspieles Leybnitz bei Dresden. 1878 8. Kuhn, 
über die Entstehung der Städte der Alten. 1878. 8. Fabretti, 
paläographische Studien. 1877. 8. Abbandlungen zur Geschichte 
der Mathematik: I. II. Heft. 1877 u. 78. 8. Leop. Vof's, Ver­
lagshandlung: Erdmann, Martin Knutzen u?d se~ne Zeit. 1876. 
8. - Marburg. Universität: Cäsar, catalog1 studwsorum scbolae 
Marpurgensis partic. VII. 1878. 4. Freudenstein, Geschichte des 
Waldeigenthums in der vorm. Grafschaft Schaumburg. 1879. 8. 
Wigand, zur Charakteristik des Stiles Walthers von der Vogel­
weid~. 1879. 8 u. 8 weitere akademische Gelegenbeitscbriften, 
- Moskau. B. de Dascbkof, Directeur des musees: Compte 
rendu des musees public et Roumiantzow; annees 1876- 1878. 
1879. 8. - München. Fr Bruckmann's Verlag: Semper, der 
Stil in den technischen und teetonischen Künsten; I. II. Bd., 2. 
Aufi. 1878 u. 79. 8. D r. G. M. T h omas, Univers.- Professor: 
Geschichte des Levantehandels im Mittelalter von Dr. Wilbelm 
Heyd. 1880. 8.- Münster. Ad. Russ ell's Verlag: Topboff, West­
pbalens Bauernhöfe und Bauernstand. 1870. 8 Hergenröther, die 
Marienverehrung in den zehn ersten Jahrhunderten der Kirche. 
1870. 8. Gutberlet, die Pfahlbauten. 1871. 8. Die PapstwahL 
1872. 8. Hülskamp, die Siege der Kirche im 13. Jahrb. 1871. 8. 
Spencer-Northcote, Geschichte det Johanniter-Ordens. 1874. 8. 
Hülskamp u. Molitor, Piu buch. Papst Pius IX. in seinem Leben 
und Wirken; 4. Aufl.. 1877. 8,- Nürnberg. Kern, k. Bauamt­
mann: Lotterus und Lobeck, atlas geogtaphicus portatilis. qu. 8. 
- Offenburg. H. Harnbrecht und K. Walter: Walter, Beiträge 
zu einer Geschichte der Stadt Offenburg; I. Heft. 1880. 8. - 01-
denburg. Gerb. S ta 11 in g, Verlagsbdl.: Stacke, Abrifs der Ge­
schichte d. preufs. Monarchie; 2. Aufl.. 1878. 8. Sander, Beiträge z. 
Geschichte d. grol'sh. Seminars in Oldenburg. 1 77. 8. Meinardus, 
Geschichte des grofsherz. Gymnasiums in Oldenburg. 1877. Lüb­
ben, Wörterbuch zu der Nibelunge Not; 3. Aufl. 1877. 8. Mei­
nardus, die Succession des Hau es Hannover in England. 1878. 8. -
Prag. F. Tempsky, Verlagsbucbh.: Beer, d. Finanzen Oesterreichs 
im 19. Jahrh. 1R77. 8. von Höfler, der Aufstand der castilliani­
scben Städte gegen Kaiser Karl V. 1879. 6. Gindely, Geschichte 
des dreifsigjahrigen KriP.ges; II. u . III. Bd. 1878. 8. - Regensburg. 
Fr i e d r. Pustet, Verlagshdlg.: von Seeburg die Fugger und ihre 
Zeit. 1879. 8. Bonaventura, Leben des heil. Franziskus von As­
sisi. 1874. 8. Anna Katharina Emmerich, 1\laria von .1\lörl und 
Domenika Lazzaris. 1874. 8.- Strassburg. Univ.ersität: Danker, 
die Laut- und Flexionslehre der mittelkentiscben Denkmäler. 1879. 
8. Eheberg, die Münzerhausgenossenschaften, hauptsächlich im 
13. Jahrh. 1879. 8. Sonderabdr. Harseirn, Vocalismus u. Conso­
nantismus im Oxforder Psalter. 1879 8. Sonderahdr. Ingenbleek, 
über den Einflurs des Reimes auf die Sprache Otfried's. Michelt 
Heinrich von Morungen u. die Troubadour _ 187~. 8. Stehle, über 
ein Hildesheimer Formel buch. 1878. 8. - Stuttgart. K. w ü rt t. 
statist.-topograph. Bureau: Beschreibungdes Oberamts Mer­
gentbeim. 1880. 8. \Vürttemb. Jahrbücher etc.; Bd. I, 2. u. II. 2. 
1879. 8. Dr. Ernst Ludw. Jäger, Privatdozent: Ders., die äl­
testen Banken u. der Ursprung des Wechsels. 1879. 8. E. Ru­
pfer, Verlagsbuchb.: Knapp, hellauf und glattaweg! Gedichte in 
scbwäh. Mundart. 1873. 8. Ders. , aus meinem Gärtlein. 1878. 8. 
Frölich, Knospen u. Blütben. 1875. 8. Lange, Ernst u. Humor. 
1879. 8. Spundle, das Stuttgarter ·Schiitzenfe t im August 1 75. 8. 
Ders., das Kaiserfest in Stuttgart im Sept. 1876. 8. Frölich, die 
Festung ruinen Hohentwiel. 8. Ders., Führer auf den württemb. 
Eisenbahnen. 8. J. F. Steinkopf, Buchhandlung: Christliches 
Kunstblatt für Kirche, Schule und Haus. Jabrg. 1868-79. 8. -
Tescheri. K. Procbaska's Verlag: Peter, Volkstbümlicbes aus 
österr. Schlesien; III. 1873. 8. Ders., Te eben; I. Thl. 1878. 8. 
- Treuchtlingen. von Pernwertb, k. Ei enbahninspektor: Ite­
rumque vivat academia! 1878. 8.- Wien. Kais. Akademie de!" 
Wissen sc haften: Dies., Den'k cbriften etc.; philosopb.-bistor. 
Classe; Bd. 28 u. 29. 1878 u. 79. 4. Sitzungsberichte etc.; phi-
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losophisch-historische Classe. Bd. 90-93. Nebst Register zu Bd. 
81-90. IX. 1878-79. 8. Archiv für österr. Geschichte; Bd. 57,2 
u. 58,1.2. 1879. 8. Fontes rerum Austriacarum; II. Abth. Bd. 41, 
1-2. 1879. 8. Almanach etc.; 29. Jahrg. 1879. 8. Wendelin 
Böheim, k. k. Custos: Ders., die Waffen aufderherald.-sphrag.­
genealog. Ausstellung in Wien i. J. 1878. 1880. 4. Sonderabdr. 
Wissenschaftlieber Club: Ders., Jahresbericht etc., IV. Ver­
einsjahr 1879-80. 1880. 8. N umis m a t. Gesell s eh afi: Dies., 
Jahres-Bericht etc. über d. J. 1879. 1880. 8. Dr. Karl Stellwag 
von Carion, k. k. o. ö. Univ.-Prof.: Ders., Stammtafel der Fa­
milie Stellwag von Carion. 1879. 8. 

III. Für das Archiv. 
(Nr. 4694 u. 4695.) 

München. Albert Gräfle., grofsh. bad. Hofmaler: Schuld­
schein der Kaiserin Maria Theresia an den breisgauischen Prälaten­
stand über ein Kapital von 2297 fl. 18 kr. 1. November 1763. Pap. 
Orig.- Wiesbaden. Anton Frhr. von Frohen, kaiserl. Major: 
Rückschein Konrad Aunsorg's von Augsbnrg an den Bischof Mar­
quart daselbst, über den Wiederkauf der Burg von Pfersee. 1. Febr. 
1349. Perg. 

Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine. 
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins. 

Herausgegeben von dem gr ofs herzog 1. General-La~ des ar­
chive z~ Karlsruhe. XXXI. Bd., 4. Heft und XXXII. Bd., 1. 
und 2. Heft. Karlsruhe, 1879. 8. 

Beiträge zur Geschichte der Schlacht bei Wimpfen. (Forts. und 
Schl.) Von Gmelin. - Kulturgeschichtliche Miscellen. Sonder­
siechenhaus der Gemeinden Stolhofen, Schwarzach und V im buch. 
Von v. Weech. - Aus dem Select der älteren Urkunden. II. Von 
Roth von Schreckenstein. - Zwei fürstliche Knabenbriefe. Von 
Dr. J. Wille. - Ein Humpissisches Copialbueh des fünfzehnten 
Jahrhunderts. Von Dr. L. Baumann. -Die Johanniter- (Maltheser-) 
Kommende in Ueberlingen (Nachtrag). Von Roth von Schrecken­
stein. - Personal-Status des Klosters Neuburg bei Beideiberg am 
Ende des 16. Jhdts. Von v. Weech. - Die Romreise des Salemer 
Conventuals und späteren Abtes Matthäus Rot. Von Gmelin. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift. 42. u. 43. 
Bericht des . . . . Vereins für das Museum s c h I es i scher 
Alterthümer. Breslau, November 1879 u. Januar 1880. 8. 

Schlesische Münzmeisterzeichen. Von Hugo Frhr. von Saurma­
J eltsch. - Breslauer Rathsfamilien. Von H. von Prittwitz und Gaff­
ron. - Die prähistorischen Funde in Schlesien vom Jahre 1878. 
Von Dr. R. Biefel. - Publication über ältere schlesische Siegel. 
Von Dr. Pfotenhauer. - Schlesische Fayence- u. Steingut-Fabriken. 
Von Dr. A. Schultz. - Der Gniechwitzer Münzfund (Ende des 
X. Jahrhunderts). Vortrag von Friedensburg. - Ueber den Ge­
brauch der sogen. Richtschwerter. Mitgeth. von Heinrich. - Neue 
Beiträge zur Geschichte der Renaissance in Brieg. Von E. Wer­
nicke. - Zur Künstlergeschichte von Görlitz, Schweidnitz, Gold­
berg und Breslau. Von dems. - Inventarium der Pfarr zu Patsch­
kau 1572. Mitgeth. von Dr. Luchs. 

Sechsundfünfzigster Jahres-Bericht der schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur •.•.. Breslau, 
1879. 8. VIII und 331 Seiten. 

Genera 1- S a c h r e g ist er der in den Schriften der s. G es e 11-
~ schaft von 1804 bis 1876 incl. enthaltenen Aufsätze, geordnet in 
alphabet. Folge. Breslau, 1878. 8. XII und 162 Seiten. 

Statut ders. Gesellschaft. Breslau, 1879. 4. 
Monatsbericht der königl. preul'sischen Akademie 

der Wissenschaften zu Berlin. September, October u. No­
vember. 1879. Mit 6 Tafeln. Berlin, 1879 u. 1880. 8. 

Monatshefte für M u s i k g es c h ich t e, herausgegeben von 
der Gesellschaft für Musikforschung. XI. Jahrg., 1879, 
Nr. 12, und XII. Jahrg., 1880, Nr. 1 u. 2. Berlin, 1879 u. 80. 8. 

Meister Anthonius, Orgelbauer in Dresden, 1477. Von C. Kade. 
- Berg und Neuber's Liederbnch.- Ein unbekanntes Sammelwerk. 
Von Eitner. - Ein Vergleich zwischen Italienern und Deutschen 
im 17. Jahrhdt. Von A. - Unbekannte Sammlungen deutscher 
Lieder des XVI. Jahrhunderts. Von Jul. Jos. Maier Mit einer 
Musikbeilage. - Aus meiner Bibliothek. Von G. Becker. - Das 
deutsche Sanctus von Luther. Mitgetheilt vou W. Bäumker.­
Oddo's von C'luny Dialog. Von P. Bohn. - Das Münchener Lie­
derbuch. Von Rob. Eitner. - Mittheilungen. - Register zu den 
ersten zehn Jahrgängen (1869-1878) der Monatshefte. 

Der deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie. Organ des Vereins "Herold" 
in Berlin. X. Jahrg. 1879, Nr. 11 u. 12, u. XI. Jahrg. 1880, 
Nr. 1. Berlin, 1879 u. 1880. 4. 

V ereinsangelegenheiten. - Auszug aus dem Kirchenbuche der 
Dörfer Priort und Cartzow im Ost-Havellande. Von v. Diericke. 
- Einige Bemerkungen zu den heraldischen Briefen. Von F. K. 
- Zum Liechtensteinischen Kleinod. Von Karl Ritter von Mayer-
fels. ~ Die Höe von Höenegg. Von V. Weifsbach. - Die Hei­
mat des Dichters Friedrich von Hausen. Von Emil Henrici. -
Verzeichnifs von Grabsteinen. Mitgetheilt von Dr. G. Schmidt. -
Genealogische Beiträge. Von Job. Holtmanns. - Wappen des 
Gonfalonieri del Popolo zu Bologna aus dem Jahre 1591. - Fa­
milien, aus denen Frauen von Trotba hervorgegangen sind. Fa­
milien, in welche Fräuleins von Trotha hineingeheiratet haben. 
Von v. Trotha. - Klein~re Mittheilungen. - Miscelle~ etc. 

Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik und 
Genealogie. Herausgegeben von dems. Vereine, redigirt 
von Ludwig A. Clericus. 1879, IV. Heft. Berlin, 1879. 8. 

Heraldische Terminologie von Ad. Maxim. Ferd. Gritzner. 
(Schi.) - Heraldisch-sphragistische Notizen über das Wappen der 
Herren von Torgau. Von C. Jacob. - Die Abzeichen der Reli­
gion in den Wappen. Von J. A. M. Mensinger. - Der hambur­
gische Zweig des altmärkischen Geschlechts von Jügert. - Do· 
mini Bartoli de Saxoferrato , Legum doctoris, Tractatus de insig­
niis et armis. Von G. A. Seyler. 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin. Band VI. Nr. 8-10. Berlin, 1879. 8. 

Gesellscbaftsangelegenheiten. - Geographische und Literatur­
Notizen. 

Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Hol­
stein-Lauenburgische Geschichte. Neunter Band. Kiel, 
1879. 8. 



• 

87 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 88 

Anna von Buchwald. Von Dr. G. von Buchwald, - Johann 
'Vulff, Dompropst in Hadersleben. Von Prof. Chr. Jessen. - Spani­
sche Bestallungen für Herzog Franz II. von Lauenburg. Von Dr. 
Rud. Göcke. - Christian Ulrich Detlev Freiherr von Eggers. 
Von H. K. Eggers. - Antiquarische Miscellen. Von H. Handel­
mann. - Ueber die Privilegienlade der Schleswig-Holsteinischen 
Ritterschaft in Preetz. Von Dr. G. von Buchwald. - Verzeichnifs 
Schleswiger Amtsleute. Mitgeth. von Dr. G. Hille. - Das Lorn­
sen-Denkmal und die Gedenktafel an Claus Harms. Von Dr. K. 
Jansen. - Repertorium zur Geschichte der altadeligen Familie 
Brockdorf. I. Von Cay Graf von Brockdorff. - Dr. Claus Harms 
Schriften .. nebst Literatur über ihn. Von C. E. Carstens. -
Schleswig-Holstein in der allg.emeinen deutsChen Biographie. Von 
dems. - Uebersicht der die Herzogthümer Schleswig, Holstein und 
Lauenburg betreffenden Literatur aus dem Jahre 1878. Von Dr. 
Ed. Alberti. - Gesellschaftsangelegenheiten. 

Archiv des Vereins für Geschichte und Alterthümer 
der Herzogthümer Bremen und Verden und des Landes 
Had eln zu Stade. Herausgegeben im Auftrage des Ausschusses 
von .... Dr. E. Wynecken, .. J. Bartsch ... und M. Bahrfeld. 
7. 1880. Stade, 1880. 8. 

Vereinsangelegenheiten. - Lagerbuch der Herzogthümer Bre­
men und Verden zur Special-Karte, ausgefertigt durch G. J. H. von 
Bonn 1762, aus der Handschrift herausgegeben von K. E. H. Krause. 
- Der Oberdeichinspector Jacob Owens, ein Beitrag zur Ge­
schichte der Sturmflut vom J. 1717 und der Entstehung des Königl. 
Amtes Wischhafen im Lande Kehdingen. Von W. H. Jobelmann. 
-Eine Stoteler Urkunde. Mitgeth. von dem Pastor Wiedemann .• 
und erklärt von dem Pastor Fromme. - Die Aebte Dietrich von 
Zeven und der Abt Dietrich von Stade. Von K. E. H. Krause. -
Aus Hinrieb Boger's Eterologium. Von dems. - Bernhard von 
Welpe, erwählter Erzbischof von Bremen. Von dems. - Manöver­
erlebnisse eines Dilettanten in der Alterthumswissenschaft. Von 
Dr. Weifs. - Die steinernen Schiffsanker der Stader Sammlung. 
Von dems. - Ein merkwürdiges Hünengrab. Mitgetheilt von Pa­
stor Wittkopf. - Kataloge der Sammlungen des Vereins. 

Die Münzen der Stadt Stad e. Von M. Bahrfeldt. Bei­
Jage zum Arehiv des obengenannten Vereins. Wien, 1879. 
8. Mit vier Tafeln. VI und 82 Seiten. 

Neue·s Archiv d~r Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde zur Beförderung einer Gesammtaus­
gabe der Quellenschriften deutscher Geschichten des 
Mittelalters. Fünfter Band. Erstes Heft. Hannover, 1879. 8. 

Bericht über die fünfte Plenarversammlung der Centraldirec­
tion des Monumenta Germaniae 1879. - Bericht über eine Reise 
nach Italien 1878. Von E. Winkelmann. - Reise nach Holland 
zum Behuf einer Ausgabe der älteren deutschen Stadtrechte. Von 
F. Frensdorff. - Die Quellen der Langobardengeschichte des Pau­
lus Diaconus. Von Tb. Mommsen. (Mit einer Karte). - Uber die 
gesta Ludovici VIII. Franeorum regis und verwandte französische 
Geschichtsquellen. Von G. Waitz. - Wiener Handschriften zur 
bayerischen Geschichte. Von Martin Mayr. - Ueber die dem 
Jacob von Mainz zugeschriebenen Werke. Von Dietrich König. -
MisQellen. - Nachrichten. 

Zeitschrift des Architekten- und Ingenieur-Ver­
eins zu Hannover. Herausgegeben von dem Vorstande des 

Vereins. Redigirt von Keck. Band XXV, Heft 3 und 4. (Jahrg. 
1879), u. Band XXVI, Heft 1. (Jahrg. 1880). Hannover, 1879. 2. 

Bericht über die Thätigkeit des 0 l den bur ger Landes­
vereins für Altertbumskunde vom 1. März 1877bis 1. Januar 
1878. Zweiter ... Abdruck. Oldenburg, 1879. 8. Mit 9 litho­
graphirten Tafeln. 

Die Burgwälle im Münsterlande. Von Dr. Niemann. - Die 
Ruinen des Klosters Hude. Von .. A. Lasius. 

Annalen des historischen Vereins für den Nieder­
rh ein, in ab es o nd er e die alte E rzd i öce s e K ö In. Dreiund­
dreifsigstes und vierunddreifsigstes Heft. Köln, 1879. 8. 

Die Festungswerke von Köln und Deutz. Von Dr. L. Ennen. 
-Aufzeichnungen des Kölner Bürgers Hilbrant Sudermann 1489-
1504. Mitgetheilt von Dr. H. Cardauns. - Die Geburtsstätte des 
Kaisers Otto III. Von V. Huyskens. - Zur Geschichte des Kotten­
forstes bei Bonn. Von Graf von Mirbach. - Wenceslaus Hollar 
und sein Aufenthalt zu Köln in den Jahren 1632-1636. Von J. 
J. Merlo. - Die Homilien des Cäsarius von Heisterbach; ihre Be­
deutung für die Cultur- und Sittengeschichte des zwölften und drei­
zehnten Jahrhunderts. Von Karl Unkel. - Das Lütticher Stift 
St. Martin und dessen Güter und Einkünfte am Rhein. - N ekro­
logium und Memorienbuch der Franziskaner zu Brühl, nebst ur­
kundlichen Nachrichten über die Gründung und Geschichte des 
dortigen Franziskanerklosters "Maria von den Engeln". Mitgeth. 
von Dr. Winand Virnich in Bonn. - Miscellen. - Vereinsangele­
genheiten. 

Historisches Jahrbuch. Herausgegeben von der histo­
rischen Section der Görres-Gesellschaft. Redigirt von 
Dr. Gg. Hü:ffer. I. Band, 1. Heft. Münster, 1880. 8. 

Gesellschaftsangelegenheiten. - Aus den Papieren des Cardi­
nals von York. Von v. Reumont. - Horatio Nelson im Juni 1799 
vor Neapel. Von v. Belfert. - Der Patriarchat- und Metropolitan­
sprengel Constantinopel und die bulgarische Kirche zur Zeit der 
Lateinherrschaft in Byzanz. Von P. D. Rattinger. - Die Entwicke­
lung des christlichen Ritterthums. Von P. A. M. Weifs. - Die 
Wahldecrete Stephan ITI. und Stephan IV. - Recensionen und 
Referate. 

Mittheilungen zur vaterländischen Geschichte. Her­
ausgegeben vom historischen Verein in St. Gallen. Neue 
Folge. 7. Heft. Der ganzen Folge XVII. St. Gallische Geschichts­
quellen. Neu herausgegeben durch G. Meyer von Knonau. IV. Con­
tinuatio Casuum sancti Galli. • . . St. Gallen, 1879. 8. 270 Seiten. 

Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen. Teil III. 
Liefg. IV und V, 1296-1330. Herausgeg. von dems. Verein. 
Bflarbeitet von Hermann Wartmann. Set. Gallen. Mit einem Plän­
chen. 1878. 4. 

Aus alten und ne uen Zeiten. Culturgeschichtliche Skiz­
zen. Herausgegeben von dem s. Verein. Mit einer Tafel. St. 
Gallen, 1879. 4. 

Der Geschichtsfreund. Mittheilungen des histori-
schen Vereins der fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, Un­
terwalden und Zug. XXXIV. Band. (Mit zwei artist. Tafeln). 
Einsiedeln, New-York, Cincinnati und St. Louis. 1879. 8. 

V ereinsangelegenheiten. - Zur Geschichte des Landkapitels 
Zürich. Von Job. Gg. Meyer. -Die Familie Muos von Zug. Von 
Albert Keiser. - Die Antonier und ihr Ordenshaus zu Uznach. 
Von P. Anselm Schubiger. - Das Feudenbuch der Stift Bero-
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Münster. Von Melchior Estermann. - Römische und Alamannische 
Funde bei KottwilL Von B. Amberg. - Kleine Mittheilungen. -
Urkundenverzeichnifs. - Berichtigungen. 

L 'in V e s t i g a t e ur. Journal de la 8 0 c i e t e d e s e t u d ~ 9 

historiques, ancien institut historique. Quarante-cin­
quieme annee. Novembre- Decembre 1879. Paris, 1879. 8. 

Raimbaud de Vacqueiras. Par Meunier. - Extraits des pro­
ces-verbaux des seances de la societe etc. 

So ci et e B elg e de geo graphi e. Bulletin. Troisieme 
annee. 1879. Nr. 6. Novembre-Decembre. Bruxelles, 1879. 8. 

La commune de Carnieres. Par Delacollette. - Bibliogra­
phie. - Campte rendu des actes de la societe. 

Handelingen en Mededeelingen van de Maatscha­
pij der N ed er landsehe Letterkunde t e Lei den over het 
Jaar 1879. Leiden, 1879. 8. 

Het Journal de la Haye. Door W. P. Sautijn. - Magdalena 
Moons en haar verhouding tot Valdes. Door R. Fruin. - Kleine 
bijdrage tet de geschiedenis der Reinaertsage. Door Dr. M. J. de 
Goej e. - N og iets over den Reinaert. Door H. Broese van Groenu. 
- Aanteekeningen. 

L e v e n s b er i c h t e n der a f g es t o r b e n e M ed el e den van 
de Maatschapij etc. . .• Bijlage tot de Handelingen van 1879. 
Leiden, 1879. 8. 

Een =- en-vijftigste verslag der handelingen van het 
friesch-genootschap van geschied-, oudheid- en taal­
kunde te Leeuwarden over het jaar 1878-1879. 8. 

Gesta ab batum orti sancte Marie. Gedenkschriften 
van de abdij Mariengaarde in Friesland. Uitgegeven voor rekening 
van het friesch genootschap etc. 1879. 8. XXXIV. u. 275 
Seiten nebst Register. 

F o r e n i 1'\g e n t i l N o r s k e f o r t i d s m in d e s m er k er s b e -
vari n g. Aarsberetning for 1878. Kristiania, 1879. 8. Mit 7 li­
thogr. Tafeln. 

Arkäologiske Undersögelser i Nordlands og Tromsö Amter 
i 1877. Af H. Horst. - Fornlevninger i Nordmore og Romsdal. 
Af D. E. Bendixen. - Undersögelser paa en Gravplads fra äldre 
Jernalder i Holme Sogn ved Mandal. Af 0. Rygh. - Udgravnin­
ger i Holt, Vardel og Ringsaker 1878. Af N. Nicolaysen. 

No r sk e B y g n i ng er fra F ortiden. Udgivne af fore­
Dingen ..•. med Text af N. Nicolaysen. Tiende Hefte. PI. XIV 
-XXI. Kristiania, 1879. 2. 

Öfversicht af Finska Vetenskaps-Societetens För­
handlingar. Xxi. 1878-1879. Helsingfors, 1879. 8. 

Om möjHgheten af ett finsk-ugriskt etymologiskt Iexikon och 
om Donners komparativa ordbok. Af A. Ahlquist. - Coup d'oeil 
sur les peuplades finnoises occidentales dans l'antiquite. Redige 
d'apres le discours fait en suedois. Par G. Frosterus. 

Korrespondenzblatt des Vereins für siebenbürgi­
sche Landeskunde. Redig. von Johann Wolff. III. Jahrg. 
Nr. 1 u. 2. Hermannstadt, 15. Januar u. 15. Februar 1880. 8. 

Noch einmal der muerlef. Von J. W olff. - Schwund des 
Sprachgefühls (frezen gefress - fressen gefress). Von Roth. -
Der älteste Hermannstädter Druck. Von Fr. Deutsch. - Publica­
tion neuer röm. Inschriftenfunde aus Siebenbürgen. Von Carl 

.· Torma. - Volksthümliches: Aberglauben. Von G. Heinrich. -
Kleinere Mittheilungen. - Literatur. - Miscellen. 

Denkschriften der kaiserlichen Akademie der 

Wissenschaften. Philosophisch- historische Classe. Achtund­
zwanzigster und neunundzwanzigster Band. Mit 31 Tafeln u, 13 
Figuren im Texte. Wien, 1878 u. 1879. 4. 

Heinrich von Gent als Repräsentant des christlichen Platonis­
mus im dreizehnten Jahrhunhert. Von Werner. - Zur Kritik u. 
Quellenkunde der ersten Regierungsjahre K. Karl V. Von Höfler. 
- Lambert, der Vorgänger Kant's. Ein Beitrag zur Vorgeschichte 
der Kritik der reinen Vernunft. Von Zimmermann. 

Sitzung sb e richte d er s. Akademie. Philosoph.-histori­
sche Classe. XC-XCIII. Band. Jahrg. 1878 u. 79. Wien, 1878 u. 
79. 8. 

1J eutsche Studien. III. Von Scherer. - Beiträge zur Kennt­
nifs der Zigeunermundarten. Von Miklosich.- Bericht über Weis­
thümer- Forschungen im k. bayer. Reichsarchiv zu München, Von 
Inama-Sternegg. - Naehtrag zur Abhandlung: die Guttural- Laute 
der indogermanischen Spt'achen. Von Müller. - Untersuchungen 
und Excurse zur Geschichte und Kritik der deutschen Heldensage 
und Volksepik. Von Muth. - Die romanische Welt und ihr Ver­
hältnifs zu den Reformideen des Mittelalters. Von Höfler. - Die 
Römerorte zwischen der Traun und dem Inn. Von Kenner. - La­
fayette in Oesterreich. Von Büdinger, - Die Urkunden Karl's III. 
Von Mühlbacher. - Eine burgundische Synode vom Jahr 855. 
Von Maafsen. - Die Basler Bearbeitung von Lambrechts Alexan­
der. Von W erner. - Briefe des Claudius Cantiuncula und Ulrich 
Zasius. Von 1521-1533. Von Horawitz. - Beiträge zur Diplo­
matik. Von Sickel. 

Register zu den Bänden 81 bis 90 der Sitzungsberichte ..• 
A 1m an a c h der kais. Akademie d. Wissensch, N eunundzwan­

zigster Jahrgang. 1879. Wien, 1879. 8. 
Archiv für Österreichische Geschichte. Herausge­

geben von der zur Pflege vaterländischer Geschichte 
aufgestellten Commission ders. Akademie. Siebenund­
fünfzigster Band, zweite Hälfte, und achtundfünfzigster Band. Wien, 
1879. 8. 

Friaulische Studien. I. Von J os. v. Zahn. - Raimund Monte­
cuccoli. Ein Beitrag zur Österreichischen Geschichte des siebzehn­
ten Jahrhunderts, vornehmlich der Jahre 1672- 1673. Von Jul. 
Grofsmann. - Fragmente eines Formelbuches W enzelfil II. von 
Böhmen. Mitgetheilt von J. Loserth. 

Der Österreichische Erbfolgestreit nach dem Tode des Königs 
Ladislaus Postumus (1457 -1458) im Lichte der habsburgischen 
Hausverträge. Von H. R. von Zeifsberg. - Die Obedienz-Gesandt­
schaften der deutschen Kaiser an den römischen Hof im 16. und 
17. Jahrh. Von H. v. Zwiedineck-Südenborst. - Fra.gmente eines 
Nekrologs des Klosters Reun in Steiermark. Mitgetheilt von H. 
R. v. Zeifsberg. - Zeugenverhör über Maria Karolina von Oester­
reich, Königin von N eapcl und Sicilien, aus der Zeit vor der gro­
fsen französischen Revolution. (1768- 1790.) Von v. Belfert. -
Beiträge zur Geschichte der Leopoldiner. Von A. Steinwenter. 

Fon t es r e rum Austri a c a rum. Oesterreichische Geschichts­
quellen. Herausgegeben von der historischen Commission 
ders. Akademie. Zweite Abtheilung. Dip1omataria et acta. 
XLI. Band. Erste Hälfte : Das Todtenbuch des Cisterzienser-Stif­
tes Lilienfeld in Oesterreich unter der Enns. Mitgetheilt von H. 
von Zeifsberg. - Zweite Hälfte: Briefe Albrechts von Waldstein 
an Karl von Harrach. 1625-1627. • • Herausg. von Ferd. Tadra. 
Wien. 1879. 8. 
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Nu mi sma tis ehe Z ei ts ehr i ft herausgegeben von der Nu­
mismatischen Gesellschaft in Wien durch deren Redactions­
Comite. Eilfter Jahrgang. Zweites Halbjahr, Juli-December 1879. 
Mit VI Tafeln und 4 Holzschnitten. Wien, 1880. 8. 

Ueber die angeblichen Münzprägungen der Venetianer in Ac­
con Tyrus und Tripolis. Von A. Heyd. - Beiträge zur Münz­
ges~hichte der Steiermark im Mitt.elalter. V ~n A. Luschin von 
Ebengreuth.- Der Münzfufs der W1ener Pfenmnge vor der Reform 
Herzogs Albrecht IV. vom J. 1399. Von C. Schalk.- Vers~ch einer 
systematischen Beschreibung der Venezianer Münzen nach 1hren Ty­
pen. (Schlufs.) Von C. Wachter. - Zur fränkischen Münzkunde. 
Von Hans Riggauer. - Die Münzen der Stadt Stade. Von M. 
Bahrfeldt. - Die Münzen und Medaillen der Familie Eggenberg. 
Von A. Luschin von Ebengreuth. 

Mi ttheil ungen des k. k. Oes terreichis c hen Museums 
für Kunst und In d us tri e. (Monatsschrift für Kunst u. Kunst· 
gewerbe.) XV. Jhg. Nr. 173 u. 174. Wien, 1. Febr. u. 1. März 

1880. 8. 
Gottfried Semper in seinen Beziehungen zum Kunstgewerbe. 

Von Bruno Bucher. (Forts. u. Schi.) - Literaturbericht. - Klei­
nere Mittheilungen etc. 

DerKirchenschmuck Blätter des christlichen Kunst­
vereines der Diöcese Seckau. XI. Jahrg. 1880. Nr. 1 u. 
2. Graz, 1879. 8. . 

Ueber kirchliche Kunstdenkmale - aus der Ferne. - Altar­
leuchter und ihre Bedeutung. (Schi.) - Glasmosaik. Von Dr. A. 
Jele. - Glocken-Inschriften in Eisenerz. Von Job. Krainz. Vom 
Erbauer der ersten gothiscben Kirche Italiens. - Notizen. - Ver­
einsangelegenheiten. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Altertbums­
vereins. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berück­
sichtigung der Neuzeit. Redacteur: Dr . .oCarl Förster. VII. Jahr­
gang, 1880. Nr. 1. München, 1880. 8. 

Vereinsangelegenheiten. - Das städtische Geschicbts- und Al­
terthumsmuseum in Frankfurt a. M. - Ein Blick in die Vergan­
genheit. In Bezug auf Augsburgs Kunstgewerbe. - Literatur. -
Kleine Mitthailungen etc. 

Kunst und G e werbe. Wochenschrift zur Förderung deut­
scher Kunst- Industrie. Herausgegeben vom B ay ri s c h e n Ge­
werb emuseuro zu Nürnberg. Redigirt von 0. von Schorn. 
Vierzehnter Jahrgang. Nr. 5-12. Nürnberg. 1880. 8. 

Die Kunstarbeiten in Leder. (Forts. u. Schl.) - Die Porzel­
lanfabrik von Buen Retiro. - Kleine Nachrichten. - Litera1.ur etc. 
Abbildungen: Bronzen im Bargello zu Florenz. - Füllung aus der 
Kirche St. Giorgio maggiore zu Venedig, von 1597. - Pokal von 
Virgil Solis. - Gravirte Verzierung eines eisernen Kästchens aus 
dem 17. Jahrh. - Pokal der Nürnberger Schützengilde vom 17. 
Jahrh. - Silberner vergoldeter Pokal vom 16. Jahrh. - Cande­
laher nach der Handzeichnung eines unbekannten Meisters in der 
Sammlung der Uf:fizien zu Florenz. - Pokal von G. Wechter. -
Kanne nach einer Zeichnung von Polidoro Caravaggio in den Uff. 
zu Florenz. - Gitter aus dem Münster zu Konstanz. 

Mittheilungen des Bayrischen Gewerbemuseums 
zu Nürnberg. Beiblatt zur Wochenschrift: Kunst und Ge­
werbe. Redigirt von Dr. 0. von Schorn. Siebenter Jahrg~ng. 
1880. Nr. 3-6. 

Bekanntmachungen. - Anzeigen etc. 

-----
~- -:..J_- --

Correspondenzblatt des Gesammtvereins der deut­
schen Geschich ts- und Alterthumsvereine. Herausge­
geben von dem V erwaltungsausschufs des Gesammtvereins in Darm- ' 
stadt. Siebenundzwanzigster Jahrg. 1879. Nr. 12, December. 4. 

Die "Steiner- Strafse" (Stein- Strafse) zwischen N euschlofs und 
Garnsheim, Prov. Starkenburg, Grofsherzogthum Hessen. Von 
Frohnhäuser. - Eine römisch- barbarische Goldmünze. Von H. 
Handelmann. - Wirksamkeit der einzelnen Vereine. - Literatur. 
-Notizen. 

Literatur. 
Neu erschienene Werke. 

5) Das höfische Leben zur Zeit der Minnesinger 
von Dr. Alwin Schultz ...•. I. Bd. XVIII und 520 Stn. 
mit 111 Holzschnitten. 8. Leipzig, S. Hirzel. 1879. 

Die Thatsache, dafs den Denkmälern der Profankunst des Mit­
telalters bis jetzt nicht jene Aufmerksamkeit zu Tbeil geworden, 
wie jeneu der kirchlichen Kunst ist einerseits erklärlich, da ja im 
Original nur verhältnifsmäfsig wenig sich auf unsere Zeit erhalten, 
andrerseits aber sehr bedauerlich, weil ja das geistige wie materielle 
Leben des ge:sammten Volkes doch unser hohes Interesse in An­
spruch nehmen mufs. Der Verfasser vorliegenden Buches hat es 
versucht, aus einer gröfseren Reihe der mittelalterlichen Schriftquel­
len, sowohl Prosaiker als Dichter, alle auf das Leben in Freude 
und Leid, in Krieg und Frieden, alle auf die Wohnung und Ge­
räthe bezügliche Stellen auszuziehen, die ihm zugänglichen Abbil­
dungen in Miniaturen, sowie die wenigen bekannten Originaldenk­
mäler für das 12. und 13. Jhdt. damit zusammenzustellen. Alle 
diese Denkmäler berücksichtigen aber, gleich dem Dichter und 
Prosaschriftsteller, in solch hervorragender Weise das Leben 
der vornehmen Welt und lassen nur leichte Streiflichter auf die 
andern Klassen fallen, dafs der Verfasser glaubte, obigen Titel 
für seine Arbeit wählen zu müssen. Der vorliegende erste Band 
behandelt das Leben im Frieden, Er zeigt uns zuerst eine be­
festigte Burg mit ihren Wohnräumen, deren Einrichtung und Aus­
stattung, begleitet sodann die darin Wohnenden von der Geburt an 
durch das ganze Leben, sowohl darstellend, was täglich sich wie­
derholte, als die vereinzelten Handlungen, Freuden und Genüsse. 
Der Inhalt ist so reich, dafs es schwer hält, Einzelnes hier anzu­
deuten, wo in der That alles berührt und, soweit die Quellen es 
zulassen, aufgeführt ist : die Kostüme, die Lebensgewohnheiten, 
die Beschäftigungen der Männer und Frauen, die Erziehung der 
Kinder, die Zubereitung und Auswahl der Speisen, die Spiele, An­
standsregeln, Jagd, das Reisen, die Musik, d,ie Kunstfertigkeiten 
aller Art, Schauspiele und Turniere, die Einholung von Fürsten, 
die Krönung. Es würde wohl schwer sein, zu sageu, welche Ab­
theilung die interessanteste sei; für den Referenten war ee die 
Tracht, worin der Verfasser eine kaum glaubliebe Anzahl von No­
tizen über Schnitt und Form, wie über die verwendeten Stoffe, deren 
Herkunft, Musterung und Bezeichnung gibt, sowie jene über die 
Tafel und die Tafelgeräthe. Der zweite Band soll das Leben im 
Kriege und die Bewaffnung in derselben Periode bringen. 

A. E. 
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Vermischte Nachrichten. 
28) In Genf wurde bei Aufstellung einer hydraulischen Ma­

schine in der Rhone bei der Coulouvreniere ein kleines scharfes 
Schabmesser aus Jade gefunden. 

(Anz. f. scbweiz. Alterthumsk., Nr. 1.) 

29) Im vorigen Herbste fand ein Fischer bei L o er a s (Lüsch­
erz) im Bielersee eine aus reinem Kupfer bestehende zweischneidige 
Streitaxt von 0,42 m. Länge und einem Gewicht von mehr als 5 kg. 
In der Mitte dick und massiv, breitet sie sieb gegen die beiden 
Ende zur elegant gearbeiteten Schneide von 0,12 m. aus. 

(Daselbst.) 

30) Die Mittbeilungen der k. k. Central-Commission fiir Kunst­
u. bistor. Denkmale veröffentlichen im 1. Hefte des 6. Bandes Be­
richte des Conserv. Hrase über neuere Gräberfunde zu Hoch- Ou­
jezd und Jaromer in Böhmen und des Oberinginieurs Leinmüller 
über solche bei Sajovic in Krain. 

31) In der Versammlung des bistorisehen Vereins von Ober­
pfalz und Regensburg am 3. März 1880 zeigte Herr Pfarrer 
Dahlem einige merkwürdige Alterthümer aus Bronze namentlich 
einen interessanten breiten Armreif, zwei Haarnadeln und Zieraten 
vor, welche auf dem Gute Ankofen des Vereinsmitgliedes Herrn 
Hamminger gefunden wurden. 

Sodann referierte ' der nämliche über ein neu aufgefundenes 
Reihen-Gräberfeld zwischen Regensburg und Prüfening, gegenüber 
von Winzer. Alle Anzeichen sprechen dafür, dafs dasselbe aus 
me·rovingischer Zeit stammt, und daJ's hier die Bewohner des jen­
seits der Donau liegenden uralten, im Jahre 680 schon urkundlich 
genannten Ortes Winzer ihre Todten begruben, da das jenseitige, 
steil ansteigende Terrain für die Anlegung einer Begräbnifsstätte 
keinen Raum bot. Bisher wurden 37 Beerdigungen blofsgelegt; 
dieselben gruppieren sich in fünf ungefähr parallele Reihen; die 
Leichen blicken ostwärts, die Tiefe der Gräber wechselt zwischen 
5-8 Fufs; bei tieferen Beerdigungen finden sich mehrfach Doppel­
gräber; letztere scheinen nach der Gesichtsähnlichkeit in der Regel 
Verwandte zu bergen. 

Sämmtlicbe Leichen lagen in Holzsärgen, wovon sich noch 
regelmäfsig Holzmoder erbalten hat; Eisennägel fanden sich an 
denselben im Gegensatze zu den zahlreichen römischen, die wir 
hier früher aufdeckten, niemals vor. Ueber Funde und Beigaben 
ist zu bemerken, dafs sich Kohlen häufig, öfter auch Thierreste 
vorfanden; von Artefakten kommen häufig eiserne Messer, einige 
Eisenscbnallen, Kammüberreste und eine Bronzepincette vor. 

Die Schädel tragen durchgehends den Charakter der Dolicho­
kephalie, indem der mittlere Schädelindex etwas unter ~3 beträgt; 
sobin gehören sie der nahezu unvermischten altgermanischen Race 
der Merovingerzeit an und dürften aus dem 6. oder 7. Jahrhundert 
stammen und ungefähr Zeitgenossen der. berühmten Lombarden­
königin Theodelinde aus dem Agilolfingischen Hause sein. 

(Autogr. Sitzungsbericht.) 

32) In G ni g 1 bei Salzburg wurden durch das Salzburger Mu­
seum Reste eines Mosaikfufsbodens ausgegraben. 

33) Rottenburg. Wie früher, so wurden auch in den letzt­
vergangenen Jahren beim Rigolieren von Hopfengärten und Gr.a­
ben von Kellern etc. verschiedene, meistens bronzene römische 
Münzen aufgefunden. Im vorigen Jahre aber wurde ein guter 
Fund gemacht: es kam nämlich beim Umgraben eines Grundstücks 

im Kalkweiler Feld (wo überhaupt schon verschiedene Alterthümer 
entdeckt wurden und wol noch zn finden sein werden) eine echt 
g o 1 den e römische Münze mit vorzüglichem Gepräge vom Jahre 
163 (nach Christi Geburt) zum Vorschein, w~lche nun für 40 Mark 
an einen Alterthumsfreund, Freih. Rieb. v. König-Warthausen, ver­
äufsert wurde. Dieselbe hatte allein einen Gold werth von 20M. 

(Schwarzw. Bote, Nr. 49.) 
34) Heinrichs des Löwen Burg Tanquarderode zu Braun­

s c h w e i g , die ehemals einen Gebäudek_?mplex mit dem Dome bil­
dete, hat sich, zu grofsem Theile eingebaut, in der spätern Burg­
kaserne zu Braunschweig erhalten. Eine grol'se Bogenstellung 
im Erdgeschosse gab sich als zum Palas gehörig zu erkennen. In 
letzter Zeit bat man leider begonnen, diese Reste abzutragen, nach­
dem sie in Besitz der Stadt übergegangen waren. Es ist auch hier 
das alte Lied, so oft da und dort gesungen, Mangel an Pietät 
schiebt Verkehrsrücksichten vor, wo es sich doch nur um eine dem 
modernen Auge willkommene Liniierung der Stadtanlage handelt, 
und das schief dastehende, alte Gebäude so1l fallen, weil äufserlich 
besondere Architekturformen nicht vorhanden sind, dasselbe also 
"unschön" ist. Bei den Abbruchsarbeiten haben sich nun aber 
jene Bogenfenster mit Säuleben gefunden, wie beim Kaiserhause 
zu Goslar, der Wartburg, im Palaste Kaisers Friedrich I. zu Geln­
hausen u. s. w., so dafs auch die Umfassungsmauern sieb aus der 
Zeit Heinrichs des Löwen herrührend zeigen; nach einer uns vor­
liegenden autographisch vervielfältigten Aufnahme läfst sich die 
ganze Langseite des alten· Palas ohne Mühe und Aufwand wieder 

herstellen. 
Hoffentlich wird dieser Fund Veranlassung geben, dafs der 

merkwürdige Bau, statt demoliert zu werden, einer entsprechen­
den Restauration unterzogen wird und neben dem Dome in ur­
sprünglicher Gestalt als Zierde der Stadt wieder ersteht. 

35) In Base 1 hat sieb nach dem Anzeiger für schweizerische 
Altertbumskunde (Nr. 1) ein Komite gebildet, welches die Begrün­
dung eines Münsterbauvereins bezweckt, dessen Streben darauf 
gerichtet sein soll, das Aeufsere des Münsters, das von den 1854-
1856 und 1871 vorgenommenen Restaurationen unberührt geblieben 
ist und einem zunehmenden Verfalle entgegensiebt, in würdiger 
Weise wieder herzustellen. 

36) Die malerisch hoch auf dem Berge oberhalb Eichstätt ge­
legene ehemalige Residenz der Bischöfe von Eicbstätt, die uralte, 
allerdings wiederholt, zuletzt im 17. Jabrh., umgebaute Willibalds­
burg sollte , nachdem sie in letzter Zeit als Kaserne gedient, am 
1. März d. J. versteigert werden. Es fanden sich jedoch keine 
Kaufliebhaber für das riesige Gebäude , so dafs später dortige 
Bürger die Summe von 500 Mark boten. Zu den Ankaufsbedin­
gungen gehört auch die, das Hauptgebäude im baulichen Zustande 
zu erhalten. 

37) Im Verein für Geschichte der Mark Brandenburg legte 
Her~ Stadtratb Friede 1 die Proben eines zu Klementinenhof bei 
Sonnenwalde gemachten Müiizfundes vor, der aus W endenpfenni­
gen der Zeit von 1000-1030 im Gesammtgewichte von mehr als 
zwei Pfund Silber besteht und besonders dadurch merkwürdig ist, 
dafs die einzelnen Stücke so neu, wie sie aus der Pfanne gekom­
men, vergraben worden sind, und dafs nicht nur die irdenen Töpfe, 
sondern auch die Reste der Leinenbeutel, in denen seiner Zeit 
der Besitzer seinen Schatz geborgen bat, noch vorbanden sind. 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 93.) 
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ß8) Nach der "Karlsruher Zeitung" wurde in den letzten Ta­
gen des Monats Februar ein für die Wissenschaft interessanter 
Fund gemacht, der mit Recht die Aufmerksamkeit der Philolo­
gen und Theologen auf sich zieht. Bekanntlich wurden im 8., 9. 
und noch im 10. Jahrh. in folgenden Klöstern (bis jetzt wenig­
stens nachgewiesen): Bobbio in Italien, Verona, Reichenau, Lorsch: 
Trier, Weifsenburg i. E. und andern Orten alte Pergamenthand­
schriften, welche Werke des Cicero, Sallustius, des Granius Li­
cinianus, Livius oder lateinische und gothische Bibelübersetzungen 
etc. enthielten, von den Mönchen abgewaschen oder abgeschabt 
und hierauf zum zweiten Male geglättet und wiederum beschrie­
ben. Dies geschah, weil das Pergament damals sehr theuer war 
und die Technik der Bereitung dieses werthvollen Materials Rück­
schritte gemacht hatte. Auf diese Weise wurden die interes­
santen und wichtigen Funde von Gaius' Kommentaren zum römi­
schen Rechte, Cicero's Werke über den Staat, die gothische Bibel­
übersetzung etc. in den reskribierten Handschriften wieder aufge­
funden. Es ist kaum ein Land in Europa so reich an derartigen 
reskribierten, d. h. zum zweiten Male beschriebenen, Handschriften, 
als gerade das Ober-Rheinland. In Weifsenburg i. E., in der Rei­
chenau und in der Lorsch haben sich eine Anzahl solcher Hand­
schriften erhalten und zu den werthvollsten Bereicherungen der 
Philologie Veranlassung gegeben. Im städtischen Archive in Frei­
b ur g i. Br. fand" neuerdings der städtische Archivar Poinsignon 
ein reskribiertes Blatt oder einen Palimspesten , wie man diese 
Pergamentblätter nennt. Dasselbe wird von Sachkennern in die 
zweite tlälfte des 8. Jahrhunderts verlegt. Es umfafst Psalmen 
Davids und ist, da es alle Merkmale merowingischer, bezw. karolingi­
scher Schrift trägt, wol aus einem überrheinischen Kloster nach 
Freiburg gekommen. (Deutscher Reichs-Anzeiger, Nr. 64.) 

39) Der steiermärkische Landesausschurs beabsichtigt vom 
nächsten Landtage einen Kredit von 6000 fl. zu verlangen, um das 
Landeszeughaus mit historischer Treue in jenen Zustand wieder 
zu versetzen, in welchem es sich als Waffenmagazin für 30000 Strei­
ter vor zwei Jahrhunderten befand. Der Gedanke, dasselbe durch 
Ausmusterung der zu Tausenden vorbandenen ordinären Piken, 
Lunten und Radschlofs-Musketen u. s. w. in ein Waffenmuseum 
umzuwandeln, wurde aufgegeben; es sollen vielmehr die Waffen 
genau so aufgestellt und geordnet bleiben, wie sie vor 200 Jahren 

zum Kriegsgebrauche bereit standen. Wenn die Ordnung und 
Reinigung des Waffenhauses durchgeführt und dasselbe den Frem­
den entsprechend zugänglich gemacht sein wird, dann wird nie­
mand, der Graz berührt, versäumen, das Unieuro eines completen 
historischen Zeughauses sich anzusehen. Der Landesausschurs be­
absichtigt auch, zur Verwaltung und Beaufsichtigung des Zeug­
hauses einen eigenen Zeughauswart anzustellen. 

(Oesterreich.-Ungarische Kunst-Chronik, Nr. 8.) 
40) In Pr i t z w a 1 k und in der Umgegend hat sich ein Komite 

gebildet, um in der Stadt Pritzwalk in den Tagen vom 15. bis 
23. Mai eine Ausstellung von Altertbüroern aus der 
Pri egni tz und den angrenzenden Kreisen zu veranstalten. 
Die Ausstellung soll in den Sälen des Garnatzsehen Lokals statt­
finden und sich erstrecken auf das kulturgeschichtliche Gebiet des 
Altertbums, des Mittelalters und der Neuzeit; auf Fundstücke 
aller Art; auf kirchliche Gegenstände; auf Waffen- und Rüststäcke; 
auf Haus- und Wirthschaftsgeräthe ; auf Riebt-, Straf- und Folter­
werkzeuge; auf Raritäten jeder Art; endlich auf das naturge­
schichtliche Gebiet der Mineralogie und Geologie, dez.: Botanik 
und Zoologie. Das Komite richtet an die Freunde des Alterthums, 
an Behörden, Kirchen, Schulen, Korporationen, Vereine, Innungen 
und Familien, besonders an die Rittergutsbesitzer, die Bitte, es 
durch leihweise Hergabe der jn ihrem Besitz befindlichen Gegen­
stände der obenbezeichneten Arten zu unterstützen. Die Kosten 
für den Transport werden nach Mafsgabe der bei der Ausstellung 
zu erwartenden Einnahmen auf Wunsch gerne vergütet, auch ist 
das Komite erbötig, die Gegenstände selbst abholen zu lassen und 
nach Schlufs der Ausstellung den Eigenthümern unversehrt wieder 
zuzustellen. Der Reinertrag des Unternehmens dient der Unter­
stützung des Johanniter-Kreiskrankenhauses in Pritzwalk. 
Anmeldungen von Gegenständen mögen unter Bezeichnung des 
Ursprungs, soweit dies eben möglich ist, an den Schriftführer, 
Bürgermeister Beyer in Pritzwalk, gerichtet werden. 

(Deutscher Reichs-Anzeiger, Nr. 55.) 
41) Die SociEbte Dunkerquoise pour l'encouragement des scien­

ces hat je eine goldene Medaille von 200 Fes. Werth für die beste 
Studie über das Leben und die Arbeiten des Charles Coquellin,• 
sowie die Geschichte der Wissenschaften, Literatur und Künste 
in Seeflandern ausgeschrieben. Einreichungstermin 1. Okt. 1880. 

Oeffentliche Bitte an Bibliothekvorstände. Im Begriffe, den in genauer, von dem Bibliothekar des Prämonstra­
tenser-Stiftes Tepl, Hrn. Phitipp Klimes, besorgter, Abschrift vorliegenden Tepler Pergament-Codex s. a. (1350?) (sig. 1/J VI. 139), 
welcher eine Deutsche Uebersetzung des Neuen Testaments enthält, herauszugeben, gestattet sich die Unterfertigte an die TT. HH. 
Bibliothekvorstände und B.-Besitzer die ergebene Bitte zu richten, ihr von dem Vorhandensein weiterer, vor der ersten gedruckten 
deutschen Bibel geschriebener deutsch er U ebersetzungen des N euen Testaments gefälligst Kenntnil's zu geben, damit dadurch der 
Entscheidung der Frage, ob es mehrere selbständige oder nur eine deutsche Hauptübersetzung gewesen, welche den vor Luther ge­
druckten deutschen Bibelübersetzungen zu Grunde gelegen, von der die übrigen nur als mit mannigfachen Veränderungen im Ausdrucke 
gefertigte Abschriften sich erweisen dürften, näher getreten werden könne. Für eine genauere Beschreibung der fraglichen Codd. 
würden wir ganz besonders dankbar sein. 
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